
flbend -flusgabe.
WIWaflWr nl JJolitirdjcsm Italien.
^Schwere Stürme hat das Königreich jenseits der
Alpen rn den letzten Jahrzehnten durchmachen müssen.
<>berdre LÄmskraft dieses Landes und Volkes schünt

E" Ä ' Ê ill man nach einem sichtbaren
llusdruck für dre Regenerationsfähigkeit Italiens suchm.
io srnoet man rhn IN der überraschenden Besseruna der
Engen Finanzen̂ in den wachsenden Überschüssen des
Staatshaushaltes. rm erfreulichen Steigen desLirakurses
Also mntz, es mit dem Wirtschaftsleben Italiens doch
wohl anftvarts und vorwärts gehen trotz der drückenden
Steuerlast, trotz der enormen Auswanderung, trotz der
MM " politischen Kämpfe, auch trotz des unleugbaren
WacWtums der Sozialdemokratie. Wie sehr es in und
mrt Italien aber vorwärtsgeht, vor allem, warum Land
und nation trotz gelegentlicher Schwankungen die Quelle
erneuter Kräftigung in dem unerschöpflichen Reichtum
des Bodens finden, davon bekommt man eineii leftr-
mcgert und sehr wohltuenden Eindruck aus einer Dar-
stellung, deren Verfasser wegen seines Namens und
ferner Stellung besondere Beachtung verdient. Es ist der
vormalige Präsident im Reichsversicherungsamt, Bödiker

einigen Monaten in der Staatswissenschafllich^̂
Gesellschaft zu Berlin erneu Bericht über seine italienische
Reife« stattet hat und jetzt seine Aufzeichnungen in den
Lf^ Nchen Jahrbüchern" veröffentlicht. Man liest die
W ^Eng mit dem Vertrauen, daß ein so sachkundiger
Beobachter dem seine soziale Stellung überdies so
manchen tieferen Einblick gestatten konnte, uns gut und
stcher zu fuhren wissen wird.

Bödiker hebt das schnelle Wachstum der italienischen
Bevölkerung her-vor. , In Frankreich beträgt die Be-
volkerungszunahme nicht soviel Promille wie in Italien
Dozent Mp der ,Zeitpunkt scheint nicht fern zu sein, in
dem^ talim die Einwohnerzahl Frankreichs, die im Jahre
1896 (ortsanwesende Bevölkerung) 38ist und 5 Jahre
jt)Qter 38 i/2 Millionen betrug, erreicbt haben wirch um
danach Frankreich zu überflügeln. Welche ernste Sorge
dt̂ e altbekannte Erscheinung den Franzosen selbst macht.
K bekannt. Der Uberschuß der Geburten über die Todes-
folle bewegt sich in den letzten Jahren in Italien zwischen
K ° °0° u"d 400 000 Mrlich ,(in Deutschland zwischen
7o0 000 und 850 000) ; in Frankreich zwischen
— 2a 000 und + 100 000; seit 1871 hat in Fr ankreich

Kuf der Studienreise.
Original-Novelle von Berthold Paul Förster,

(2.  Fortsetzung.)
®r saß eine Weile stumm neben mir ; dann fuhr er

F " ,* ? stachen Hand über seine Augen und strich das
dunkelblonde Haar aus der Stirn.

„Was soll nun mit ihr werden?" fragte er und blickte
noch dem Hofe hinüber.

„Wir wollen uns danach erkundigen, lieber Freund".
fWgegnete ich. „Die Ölmüllerin in Wiesenthal wird
jedenfalls heute noch benachrichtigt werden, und man
ronnte Änmal ein verständiges Wort mit ihr reden, wenn
es wirklich nötig sein sollte."

Er sah mich groß und fragend an, sagte aber nichts.
. 3 .°$  am Nachmittage erfuhr ich. daß die Ölmüllerin
m Wlesinthal bei der Nachricht von dem so schnellen Tode
Mer Verwandten,voll Teilnahme für Kamilla gewesen
1«t und sofort erklärte habe, das Mädchen zu sich nchmen
-u wollen. Als ich Walther hiervon Mitteilung machte,
iah er mich wieder mit jenem großen, fragenden Blick an
und schwieg.

Wir saßen am Abend noch lange beieinander, aber die
Unterhaltung war einsilbig und trübe; endlich trennten
chfp uns und suchten unsere Ziminer auf. Ich konnte aber
nicht schlafen und log wachend im Bette; das Geschick
unserer kleinen Freundin wollte mich nicht einschlafen
lassen. Auch an Walther mußte ich denken. Es mochte
llegen Mitternacht sein, der Helle Mondschein fiel durch
aas Fenster an die gegenüberliegende Wand — da wurde
Este und vorsichtig an meine Türe geklopft. Auf meine
Frage, wer draußen sei. trat Walther in das Zimmer;
br war noch in vollem Anzuge.

«Habe ich Sie geweckt. Berger?" fragte er.
„Nein, nein", entgegneto ich, „kommen Sie nur ; ich

konnte nicht schlafen und wachte noch."

M Ml der Todesfälle rn fünf verschiedenen Jahren die
der Geburten ubertroffen, obgleich die Sterblichkeit in
Frankreich niedrig ist: 20—22 pro 1000.

Was Italien fehlt, sind bekanntlich Kohle und Eisen,
dagegen ist es reich an Wasserkräften und mit Hülfe der
Eletirizitat fangen diese Wasserkräfte an, die Kohle zu

ûx  Beleuchtung der Städte und zum
Betriebe städtischer Bahnen oder auch großer Verkehrs-
Vollbahnen. sondern auch zum Betriebe von Fabriken.
Die Wasserkräfte, und die billigeren Löhne lassen .den
italienischen Fabrikanten iinmer mehr Terrain erobern
Go ist es eine Tatsache, daß die linksrheinischen Baum-
wollen-Buntweber mehr und mehr bon der italienischen

Ä cr et? .s"? amerikanischen Markt zu leiden
haben. Me Wasserkräfte sind Tag und Nacht tätig und

Die erste Enzyklika Pius' X.

koŝ i keine Kohlen.
™ f ^ <stiens ist gegenüber- seinem Import

^otrerde, Baumwolle und Wolle, Kohlen und Ersen,
Maschinen und Bauholz beträchtlich. Schon allein die
EsUhr an seide, roh und gezwirnt, wiegt den Wert

an ^hle und Eisen um das Doppelte auf
M0 000 000 Lire i I . 1901) : die Ausfuhr an Wein,
Olivenöl. Eiern, Flachs. Hanf. Rers deckt die Einfuhr an
Getreide; die Ausfuhr von Seidenwaren. Schwefel(roh
und rafflmert) halt der Einfuhr von Maschinen und
Bauholz die Wage (nach den Zahlen von 1901) Was
aber m den Exportzahlen zum Teil garnicht. zum Teil
schwerlich voll erscheint und doch nach Mllionen zählt,
dabei haichtsachlich Arbeitslohn repräsentiert, sind die
vielerlei Kirnst, und Kunstindustriesachen, die von den
Hunderttausenden von Fremden jahraus jahrein mit in
die Heimat genommen werden. Gegen bares Geld wer¬
den all die,Sachen und Sächelchen gekauft, ganze Straßen
Auslärwer" ^ nur  dew Verkauf an

Ae Ersparnisse der auswärts ihr Brot erwerbenden
^kbeiter werden nicht wenig zu dem llm-

129 J aTÄ bsig°1ragen haben,unrn  V w , -1903) notiert die italienische Rente
lick ^ daß sie noch nicht höher steht, kommt ledig-
Uch daher, daß die Konversion bereits in Sicht ist. eine
Maßregel, von der man sich für die nächsten Jahre eine
Erhohiing des Budgetüberschusses crttf jährlich hundert
Millionen verspricht. jedenfalls eine erfreuliche Aussicht
SSm er mfeVem mb mfmv  Suche nach neuen

Alles in allem ein erfreulickjes Bild, das Bödiker ent-
st- und  wir dürfen dessen umso froher sein, als es sich

und Wehe eines uns verbündeten Staatswesens

„Ich dachte mir's wohl", sagte er und schloß die Tür
Eise hinter sich.

Er hatte sich ans Fenster gesetzt und begann zögernd:
„Ich m,öchte Ihren Rat haben — es läßt mir keine

Ruhe. Wollen Sie mich wohl anhören?"
„Getviß, seien Sie nur ganz offen und ehrlich."

„Ich danke Ihnen ", murmelte er: dann blickte er in
E helwn Mondschein hinaus, als müsse er sich besinnen
vne er s am besten anfange. mir seine Angelegenheit so
echalte aÖm' ?€l' mrinc  Zustimmung zu seinen Plänen
ihn ei öetln 1° ^ wer, Walther?" ermutigte ich
m>» iĥ zLnfs - ' °°» K- mM- r-d-„

„Natürlich", antwortete er und wandte sein Gelickt
« " £ L* » EM °.,dsch-m aeiftoW (4 auT*

• 't2ie' Berger , fuhr er dann fort roeun
meine Eltern noch lebten, oder meine gute Mutter' noch
«um °ße ich jetzt nicht hier und störte Ihre Nachtruhe-
dann wußte ich, was ich täte. Meine Rtütter würdedas
e«‘fefruTra * û iß es ganz gewiß. Aber5) .Mil ja noch dw Schwester niemer Diutter, dieselbe
Ä ^ würdeÄwll ^ ^ sbtante nennen Ich glaube, auch
me,e wurde Kamilla aufnehmen und das nachholen, was
an ihrer Erziehung hier versäumt wurde"

„Die Schweswr Ihrer Mutter in allen Ehren" ent-
gognete icst „Glauben Sie aber tvirklich, die alte Dame
Kind?° ÄÄ Persönlichkeit für die Er-ziehung einesKindes, welches um eines der größten und vornehmsten
k ®, ^ den ehrlichen Vaternamen, betrogen wurde?
Niemand urrestt über solche Dinge härter als ein älteres
lediges Frauenzimmer. Uiid wenn das auch nicht wäre'
lieber freund was soll denn daraus werden?'"
lich for/^ 9' imÖ nad} imm  Puust fuhr ich eindring

„Ja . wären Sie beide älter ; oder das Mädchen statt
fünfzehn wenigstens siebzehn— aber so?! Indem Sie
Kamilla aus ihren Verhältnissen Herausreißen und in
eine ihr ganz fremdeWelt stellen. erregenSie zugleichGe-
danken und Empfindungen in ihr, über welche sie sich erst
uvch,-oahren klar werden kann. Mit welchen Gefühlen
oll Kamilla denn Ihnen gegenübertreten— ja. wenn sie

noch so unbefangen zu Ihnen aufseben könnte, wie zu
Vs snrjÄf Bekanntschaft. Sie dürfen in das Leben
K Mädchens jetzt nicht eingreifen— Sie nickst. Walther
Stellm Sw die Ziikunft einem gütigen Geschick, oder wie
Sw es sonst neimen wollen, anheim" f' > < i uan ^vUii.

KLS NSmViKTu'ä KW« AL

wurde Samstag abend veröffentlicht. Das Dokument,
eme lange doktrinäre Ausführung, ist sehr verschieden von
denen der beiden letzten päpstlichen Vorgänger. Es ent--

f ]W ei ' ia jeder Anspielung auf das
E .HEnis der katholilchen Kirche zu den voii chr los.
gelosten chrisüicheii Bekenntnissen. Pius X. will ein Papst

Liebe und des Friedens sein, er fordert jedochL
Klerus auf, „sich vor dem Hinterhalt einer ge»
wissen neuen und trügerischen Wissen-
scha f t zu hüten, vor den Rationalisten und den Semi-
ratwnali,ten ‘,  und schließt mit der leisen politischen An-
spielung. es, müsse jedem klar sein, daß die Kirche, wie
sie von, Chrislus errichtet wurde, sich voller Freiheit und
Unabhängigkeit von jeder fremden Herrschaft erfreuen
muffe, und „daß wir, mdem wir dieselbe Freiheit wieder
verlangen, nicht allein dre sakrosankten Rechte der Religion

auch für das gemeinsame Wohl und die
Sicherheit aller Volker sorgen." Zur Ergänzung dieser
.vcetdung meiie noch die folgende eingehendere Jühalts-
angabe des papsllichen Rundschreibens: Pius X^gedenkt
Ö girier Wahl zum Papst. Er sagt, er habe unter
Kranen und inbrunstigenGebeten seine Erwählung zu ver-
meiden gefucht, da er sich umvert dieser Ehre gehalten und
ihn der Gedanke tief bewegt habe. Nachfolger desjenigen
SÄ d̂ 26 Jahre hindurch die
Kirche mit höchster Weisheit erhabener Einsicht und im
Glanze,o vieler Tugenden gelenkt habe. Er sei auch be¬
sonder» durch me höchst verhäiignisvollen Verhältniffe in

Gesellschaft erschreckt gewesen, west diese
gegenwärtig mehr als in der Vergangenheit von einer sehr
tlefgehendeii Unzufriedenheit erfüllt sei. die immer mstr
E 'lck> ave-fe und die Gesellschaft̂dem VeÄben zw
führe. Er habe sich dem Willen Gottes und im Ver-
tmuen auf seme Hülfe gefügt. Für sein Pontifikat gebe
rnÄ anöeĵ Programm als das Ziel, alles auf
Ehristum zuruckzuleiteii. so daß Christus alles und in
allem sei., Ter Papst fährt dawi fort: Ter eine od^

Un,erf Seel« geheime Bestrebungen zu
entdecken siichen, um sie auf, weltliche Ziele und Partei-
Wunsche zuruckzufuhren. Wir erklären, um jeder nichti-
gen Erwartung vorz-ubeugen. daß wir vor der men/w
lichen Gesellschaft nur Diener Gottes sein wollen und sein
werden, dessen,Willen auszuführen >vir eingesetzt sind

svdann an der Mitarbeit der Bischöfe und
beklagt, daß gegenwärtig überall gegen Gost angekämvtt

Ae Gesellsckjaft müsse an die Kirchenzuch^erinnett
und,die Christen mußten belehrt werden. Man müsse der
^ sisichunĝder Jugend, besondlers der für den geisstichen

KL jich in diesem Augenblick ein EritschlußHr
^cele lo»rang. den er alsdann iinbeirrt durchzusetzen

einmal erhob ich warnend msine

h Sw 's denn wirklich nicht, WaWer wes.
halb sie hier nicht eingreifen dürfen?" ’

Noch immer schwieg er. Endlich' aber seufzte er tief

Vom Turme der alten Dorfkirche hallte der Drei.
Grabgeläutes durch den stillenSornmermorgen

ackc/̂ DiÄÄ brn ^iierzug nach dem Gottes-

Hinter dem Sarge sckjritt Kamilla, wie ein FremdesÄtfÄSSÄ 'ÄÄ
i» « r Oifoefollm, wie S “ / « ( f, Ä *E

Sf nr Sie tnig ein schwarzes Kleid, das wahrlich
«rers,*C er 3e5niarf,t  als die der übrigen Frauen undMädchen, und um den 5lopf liatte fii Jn  riZ 1 »
Spitzentuch geschlungen; aber toirjam mSS-ÄT®
unscheinbare Anzug an diesen schlanken Glüdem
ganz anders schritt sie dahin gesenkten

NL .- -»- >« ÄttÄ

konnte, durfte ich ihm anders ratend Ä SÄ/
m diesem Augenblick das Gesträilcĥwelchc^ mich Lr

wenigen Tagen ihren Blicken verba/g, md mÄÄmeine eigme unglückselige Idee die r/fiw, ,r "vH
beobgchten. In meiiier Hand lag e« der UnLsÄ ^ û
Walthers vorzubeugen, ,'md ich Lß
Beobachter zu spielen. Wäw da« nickt 'tL A"
des Mädchen ganz unbefangeii geblieben' man̂ bätLÄ
ohne Gefahr für ihre eigene Ruhe aus ihren Berhältnisslnherausnehnicn können. Aber w? Auch " C
noch zu jung, als daß ich. bei aller seiner ClnnnÄ̂ Ä
eme Garantie hätte üÄfflffSSgfij
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Beruf bestimmten, besondere Sorgfalt zuwenden. Er
wünsche, baß .in den Städten und auf dem Lande immer
mehr katholische Vereine entstehen und Vorbilder christ¬
lichen Lebens geben. Auch die Nächstenliebe müsse man
ohne Rücksicht auf eine Person und ohne Hinblick auf
irdische Vorteile ausüben . Wenn alles auf Christus
zuruckgelenkt sei, würden die Vornehmen und Reichen ge¬
recht und liebreich gegen die Niederen sein, und diese
würden mit Ruhe und Geduld auch die schmerzlichsten
Nöte ertragen . Die Bürger würden dann nicht der Will¬
kür, sondern den Gesetzen gehorchen, und Achtung und
Liebe gegenüber den Obrigkeiten würden als Pflicht be¬
trachtet werden. Die Enzyklika schließt mit dem päpst¬
lichen Segen , ^

Rom , 8. Oktober. Die Abendblätter bringen noch
keine Kommentare über die erste Enzyklika des Papstes,
die rein religiösen Inhalts ist. Nur das „Giornake
d'Jtalia " hebt hervor , daß in ihr zum erstenmal nach
1870, ein Papst nicht die Wiederherstellung der weltlichen
Herrschaft berührt.

Deutsches Deich.
. , I, . Berlin , 3. Oktober.

Die Kanalfrage
stritt wieder in den Vordergrund . Die „Weserzeitung"
will aus angeblich bester Berliner Quelle erfahren haben,
>daß die wasserwirtschaftliche Vorlage einschließlich des
.Mittellandkanal in diesem Winter werde eingebracht wer¬
den. Der Kaiser und Herr Budde hätten keinen Augen¬
blick geschwankt. So erfreulich das klingt, so wird man
wohl daran tun , die Bestätigung abzuwarten , und zwar
die Bestätigung durch die Vorlage selber und nicht bloß
durch etwaige allgemein gehaltene Äußerungen von offi¬
ziöser Seite . Wer die Dinge genauer beobachtet hat, der
hat ein Recht zum Zweifeln. Die Sache steht nach
unseren Informationen so: Beschlossen ist, wie chas ja
auch garnicht anders erivartet werden konnte, die Ein¬
bringung eines Gesetzentwurfs, betreffend die Qder-
regulierung . Da nun aber die alleinige Vorlegung des
Entwurfs eine Durchbrechung früherer Verheißungen
wäre , wonach die Kanalpläne nur als Ganzes behandelt
trerden sollten, so dürfte die Spezialvorlage schmackhaft
gemacht werden mit einem Zusatz, der das prinzipielle
Festhalten an der großen Kanalvorlage , namentlich am
Mittellandkanal , auszusprechenund in irgend einer Form
die gesetzliche Festlegung dieser weiteren Pläne zu er¬
streben hatte . Wie das im einzelne:: gemacht werden
könnte, entzieht sich vorläufig der Kenntnis,- Es könnte
ja sein, daß eine so geschickte Verbindung dir Oderregu¬
lierungsvorlage ntit dem Gesamtkanalplane gefunden
worden ist, daß wenigstens die stärksten Bedenken gegen
die einstweilige Zurückstellung des Mittellandkanals
schweigen könnten. Sollte das Mißtrauen getäuscht wer¬
den, sollte die „Weserzeitung" mit ihrer Mitteilung recht
haben, so wäre niemand zufriedener damit als eben die
Kanalfreunde , und gewiß ließe man sich gern widerlegen.
Wenn im übrigen die Konservativen ihre Genugtuung
darüber ansspvechen, daß die Kanalsrage nun doch noch
in der Landtagswahlbewegung eine Rolle spielen soll, so
teilen wir Kanalfreunde diese Befriedigung . Die Sache
des Liberalismus kann jedenfalls nur Nutzen davon
haben, wenn die Öffentlichkeit bei einem akuten Anlaß
darüber aufgeklärt wird, wo die wahren Förderer der
Bolkswohlfahrt zu suchen sind und wo ihre Gegner.

*

* Berlin , 8. Oktober. Nach Meldungen aus Bremen
wird der „Weser-Zeitung " bestätigt, daß die wasser¬
wirtschaftliche Vorlage mit dem Mittel¬
land - Kanal  in diesem Winter neu eingebracht wird.
Der Kaiser habe unbedingt an dem Mittelland -Kanal fest¬
gehalten.

* Kongostaat. Die bekannte amerikanische Journa¬
listin Frentsch-Theldon wird sich in den nächsten Tagen
nach dem belgischen Kongo begeben, um sich durch Augen¬
schein von den Greneltaten , die sich dort zugetragen haben
sollen, zu überzeugen . Sie wird über das Ergebnis dieser
Reise einen Bericht abfaffen, der als Dokument dienen
wll zur Beilegung des Konfliktes zwischen England und
dem Kongostaat wegen der jüngsten englischen Note . Es

er seiner Neigung getreu bleiben werde. Mit tiefer Be¬
schämung empfand ich nun , daß ich mich an jenem Abend
zum Mitschuldigen gemacht hatte an dem, was mein
junger Freund dem Kinde zufügte.

Tie kurze Handlung am Grabe war vorüber ; d-as
Trauergefolge löste sich auf . Zuweilen fjörtc man noch
einige freundliche Worte über die Tote, eine teilnehmende
Bemerkung über das Kind — dann beschäftigte sich ein
jedes in lGedanken schon wieder mit den eigenen Ange¬
legenheiten.

„Das kann all ' nicht helfm", sagten die Leute und
schüttelten damit eine Sorge ab, welche sic persönlich
nichts anging.

Am Grabe jedoch stand das verlassene Mädchen und
sah hinab in die Gruft , ivelche das Liebste und Teuerste
ihren sehnenden Blicken nun für immer verbarg . Nur
mrnige Leute waren noch bei ihr , und ich bemerkte unter
ihnen auch eine alternde Frau und einen jüngeren Mann,
der vielleicht in der Mitte der Zwanziger stehen mochte.
Die Beiden waren nur schon zuvor in dem Leichenzuge
aufgefallen , und da sie in Kamillas unmittelbarer Nähe
gingen und sich auch jetzt wieder mit ihr beschäftigten, so
glaubte ich annelnuen zu dürfen, daß es die Olmüllerin
mit ihrem Sohne sei, obgleich ich nie gehört hatte, daß sie
Kuder habe. Auf dem welken Gesichte der Frau mit der
scharfgoschnittenenNase und den schmalen trockenen
Lrppen lag ein sauer-süßes Lächeln; aber wenn sie zu
Kamilla sprach, leuchtete in ihren grauen Augen doch ein
Schein von Gütmüttgkeit und Wohlwollen. Dagegen war
mir die Freundlichkeit des jungen Mannes gegen Kamilla
unangenehm und abstoßend.

Ob mich Walther daS empfinden mochte? Er blickte
unverrvandt auf den Menschen.

(Fortsetzung folgt.»

heißt, Frau Frentsch-Shelüon , die bereits zahlreiche
Koloniälreisen unternommen hat und die im solchen
Fragen als bewandert angesehen wird , habe von König
Leopold einen Brief erhalten , worin , für sie freies Geleit
überall geschaffen werde.

* Rnndschau im Reiche. Das Staatsministerium hat
den ersten Bürgermeister v . F e w s o n in Eisenach,
dessen Prozeß man sich noch erinnert , seines Amtes ent¬
setzt, was natürlich nicht ausbleiben konnte. Die Ent¬
scheidung des Ministeriums ist dem Gemeindevorstande
gestern zugegangen.

Der Fähnrich zur See Hüssener  erklärte , wie
aus Kiel berichtet wird , die ihm zudiktierte Festungsstrafe
in Magdeburg verbüßen zu wollen . Darauf wurde seine
Abführung dorthin verfügt.

Die Wirren in der Türkei.
hd . Berlin , 3. Oktober. Der Wiener „Neuen Freien

Presse" zufolge werden Österreich-Ungarn und Rußland
auf Grund der Beschlüsse der Mürzsteger Konferenz der
Pforte und Bulgarien identische Noten überreichen. Der
Zar ist absolut für Aufrechterhaltung des Friedens und
gegen jede Intervention.

wb . Wien , 4. Oktober. Die Botschafter Österreichs
und Rußlands wurden angewiesen , der Türkei mitzu¬
teilen , daß beide Mächte fest entschlossen seien, auf der
vollständigen Durchführung des Reformprogramms zu
beharren , und daher eine wirksamere Kontrolle und Über¬
wachung vereinbarten , worüber den Botschaftern unver¬
züglich Instruktionen zugehen. Die Instruktionen be¬
treffen auch eine HülfSaktion zugunsten der friedlichen
Bevölkerung , welche unter den bei der Unruheunter-
drücknng verübten Grausamkeiten gelitten . Die Mächte
hoffen, daß die Beteiligten in ihrem eigenen Interesse ihr
unparteiischen Ratschläge hören.

rvb. London, 5. Oktober. Das „Reuter-Bureau"
meldet aus Sofia,  daß dort Barnaer Telegramme cin-
gingen , wonach bei Danirkapu , an der Grenze des Bila-
jetS Adrianopel , ein Gefecht zwischen e i me r
Schwadron türkischer Kavallerie und bül-
garischen Truppen  stattgefunden hat. Angeblich
sind 11 Bulgaren und 80 Türken gefallen . Anderweitige
Bestätigung dieser Nachricht fehlt.

kick. Sofia , 5. Oktober. In hiesigen Negierungs -,
sowie makedonischenKreisen wird die neueste Kundgebung
Österreich-Ungarns und Rußlands in Angelegenheit der
makedonischen Frage äußerst skeptisch beurteilt . Man er¬
klärt, daß durch Worte und Noten der christlichen Bevölke¬
rung nicht geholfen sei. Die türkische Regierung könne
nur durch fremde militärische Intervention zur Durch¬
führung der Reformen gezwungen werden . Solange dies
nicht geschehe, sei an ein Aufhörcn des Aufstandes nicht
zu denken.

Ausland.
Die russischen Finanzen.

Noch immer weiß man nicht ganz genau, was Wittes
Austritt aus dem russischen Finanzministerium bedeutet,
aber man kann sich damit trösten, daß die Landsleute
Wittes selber über die wahre Bedeutung dieses Ereig¬
nisses keineswegs einig untereinander sind. Zu den
Kenner:: und Kritikern russischer Zustände, die mit ihrem
letzten llrteil noch zurückhalten, gehört auch Paul Rohr¬
bach, der in einer bezüglichen Betrachtung im Oktober-
Heft der „Preußischen Jahrbücher " kein Hehl daraus
macht, daß er mit seinem endgültigen Urteil noch zurück-
halten möchte. Wahrscheinlich dünkt es Herrn Rahrbach
allerdings nicht, daß Witte plötzlich über Plehwe
triumphiert haben sollte. Tie Annahme, daß es sich für
Witte nicht um der: Aufstieg, sondern um de:: Abstieg
handelt , stützt auf die Tatsache des offen-
kundigen Zusammenbruchs des Witteschen Systems.
Dreierlei erscheint ihm möglich. „Entweder wird weiter
gewtrtschaftet wie bisher, nur daß man versucht, irgend
einen Zaulierkünstler zu finden, der die nrißtrauisch ge¬
wordenen Sparbüchsen Europas noch einmal dazu bringt,
daß sie sich für den russischen Mgrund öffne::. Das
Zweite wäre, daß der Bankerott in irgend einer Form
vorbereitet wird, aber nicht Herr v. Witte soll ihn machen,
sondern jemand anders . Das Dritte endlich wäre der
Versuch zu einer ernsthaften Finanzreform ." Man muß

Fenillrtorr.

Oer neueste Luöermann.
fEigener Bericht .»

Berlin , 4. Oktober.
Sudermann hat sein neues Stück, „S t u r m ge¬

selle Sokrates ", das im Lessing-Theater bei glän¬
zender Darstellung , Georg Engels voran , einen von
Zisch-Untcrtönen sanft begleiteten Erfolg fand, eine
Komödie genannt.

Die Kctme zur Komödie, zum Spiel menschlicher
Charaktermischungcn, zum Durcheinander von Lächerlich¬
keiten und Ernsthaftigkeiten, von Schicksalsspäßen und
Donquichvtterin , die dem Zuschauer Komik, dem Be¬
troffenen aber Tragik sind — die Keime zu dem allen sind
hier vorhanden . Sudermann hat sie angemerkt, sic sozu¬
sagen vorgezeichnet, er läßt sie aber nicht zur Entwicklung
kommen. Er grundiert wohl eine Komödie, aber er
tuscht dann auf diesen Grund nur einen satirischen Bil¬
derbogen . Aus dem Mißverhältnis , auv der Stillosig-
keit dieser falschen Einstellung kam cs , daß keine
geballte konzentrierte Anteilnahme am Ganzen des Vor¬
gangs und der Menschcnhandlung kam, sondern nur un-
zusammenhängendeEinzelVirkungen , allerlei gelungenere
Genreszenen und Kartkaturengbuppen dcS Bilderbogens.
Es handelt sich darum, daß daS, was einigen ein eifer-
süchtig gehütetes Ideal geblieben, inzwischen durch eine
ganz andere Erfüllung der Zeit inhaltslos , leer, eine
Narrheit geworden , daß die Hüter aber trotzdem ihr Ideal
weiter mumtfizicren . So geht cs mit dem Sturmgesellcn.
bund der alten Achtundvierziger . Sie haben das Deutsche
Reich ersehnt; jetzt ist es da; da es aber nicht schwarz-rot.
golden zustande gekommen, sondern durch die Gegenpartei,
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sagen, bas hat man bisher denn doch noch nrcht ver¬
nommen, daß hier die Vorbereitung des Bankerotts „m
irgend einer Form " in Frage kommen könnte. Aber
jemand spricht davon, der die Verhältnisse kennt, der die
Vermutung für sich hat, nicht leichtfertig ein unbegründe¬
tes Mißtrauen säen zu wollen, und so wird es denn wohl
am Platze sein, auch auf diese Stimme zu hören. Wenn
man berücksichtigt, daß die Wittesche Finanzkunst lange
Jahre hindurch mit verschleierten, keck zurechtgemachten
Bilanzen gearbeitet hat, so dürfte manches noch möglich
werden, was normalerweise bisher für möglich kaum ge¬
halten wurde.

Rußland und Japan. —
^. Petersburgs . Oktober.

Entgegen der geflissentlich von hier verbreiteten Mit-
teilung , eine vollständige Verständigung sei zwischen
Japan und Rußland über China getroffen, kattn ich fest¬
stellen, daß dies durchaus nicht der Fall ist, im Gegen¬
teil sogar, die Beziehungen zu dem Reiche des Mikado in
maßgebenden Krersen zu Bedenken Anlaß geben. Zwischen
de:: beiderseitigen Regierungen ließen sich ja die Dinge
schon arrangieren , doch in der japanischen Bevölkerung
will sich die Aufregung darüber noch immer nicht legen,
daß Rußland eine besondere Statthalterschaft im fernen
Osten eingerichtet hat, wobei natürlich der Schluß, die
Mandschurei werde nicht geräumt werden, nahe liegt . Es
kommt noch 'dazu, daß die russische Zensur, die sich aller-
dings nie durch besondere Weisheit auszcichnet, sich in den
Distrikten am Stillen Ozean ganz besonders ringeschickt
benimmt. Die dort erscheinenden Blätter führen näm¬
lich die bekannte patriotische Sprache, d. h. sie sagen, unter
den gegenwärtigen Verhältnissen könne die Mandschurei
nicht geräumt werden, weil die Ordnung dort noch nicht
wiederhergestellt ist und Japan Rußland feindselig ge¬
sinnt sei. Tabei wird dann immer noch auf dm Artikel 2
des russisch-chinesischen Vertrages vom 26. März 1902
hingewiesen und die Entschlossenheitdes Zaren betont,
die russischen Interessen in der Mandschurei aufrecht zu
erhalten und jeden Augenblick in der Lage zu sein, die¬
selben mit Gewalt zu verteidigen. Daß man das beab¬
sichtigt, soll ja nicht in Frage gestellt werden, ob es aber
nöttg ist, dieses den Japanern immer vor Augen zu
halten, ist doch eine andere Frage , die die Herren Zensoren
sich nicht vorgelegt zu haben scheinen.

Chamberlain in Dampf.
n.  London , 3. Oktober. - •

Herr Chamberlain scheint nicht die Absicht zu haben/
auch nur eine kurze Zeit hindurch sich von seiner an¬
strengenden Tätigkeit als Kolonialminister auszuruhen,
denn er beginnt bereits die Bearbeitung der Wähler im
schutzzöllnerischem Sinne , und zwar, wie es von einem
Manne seines Schlages erwartet werde:: darf , in einer
selbst für England , wo man doch in bezug auf politische
Agitationen an starke Stücke gewöhnt ist, außergewöhn¬
lich energischen Weise. Er hat in der- Kongretzstraße in
Birmingham « :: großes Fabrikgebäude gemietet und
dort eine Drrlckerci eingerichtet, mit Buchbinderei und all'
den Industrien , die dazu gehören, um Broschüren, Flug¬
blätter , Rundschreiben usw. in Massen vollständig herzu¬
stellen. Mit diesen sollen ganz Großbritannien und die
Kolonien überschüttet werden. Die Druckerei arbeitet
Tag und Nacht und 60 Mädchen sind „vorläufig " ange¬
stellt, um die Adressen zu schreiben. 50 Männer machen
die Drucksachen versandfähig und 50 andere besorgen die
weitere Verpackung, so wie die Beförderung zur Bahn und
zur Post. Chamberlain , der alles in den Hauptpunkten
selber cmgibt, muß natürlich noch unzählige Briese dik-
ticren, manche sogar eigenhändig 'schreiben, fortwährend
Besprechungen abhalten und auf Versammlungen und
Bankette:: sprechen. Das ist eine fieberhafte Tätigkeit,
der wohl nur wenige gewachsen sind, um so weniger, wenn
sie noch dabei schwer an Gicht und Rheumatismus leiden,
wie der Exminister. Welche bizarren Wege die Schutz¬
zollpropaganda ober manchmal wandelt, geht aus dem
Schreiben eines bedeutenden Whiskyfabrikanten hervor,
der sich an Chamberlain mit der Frage wandte, ob er auf
seine Flaschen nicht einen Zettel mit den Worten „Unter¬
stützt die Fiskalreform " kleben soll. Die Antwort war:
„Ja ", unter gleichzeitiger Anerkeirnung der „patriotischen
Tat !"

durch die Armee und durch einen Junker , erkennen sie
eö nicht an und spielen, wenigstens untereinander , die
heimlichen Verschwörer, die Tyrannenmördcr , die ent¬
schlossenen Revolutionäre weiter . Als Satire kann die.
ser Stoff behandelt werden, wenn der komische Wider¬
spruch heransgearbeitet wird , daß diese Fürstenfresser und
blutdürstigen Wüteriche im Grunde äußerst harmlose
Spießer sind, denen die Revolutions -Propaganda nur ein
angenehm -selbstgefälliger Idealismus -Vorwand ist, zu
kneipen, einen Imbiß zu nehmen und die blonde Jda
idic in der Anrede „holde Jungfrau " argwöhnisch eine
Cvchonncrie wittert ) zu poussieren. Das herauszubringen,
gelang aus Sudermann . Nun hat er aber in
den einen Sturmgeselle :: tragikomische Keime gelegt,
Komödien-Elemente , und ihn nachher doch über den
gleichen satirischen Kamm geschoren. ' DaS ist der Sturm¬
geselle Sokrates , im bürgerlichen Leben Zahnarzt Hart¬
meyer . Er ist der einzige in dem Bunde , dessen äußeres
und inneres Leben wirklich stärker mit der Idee von 1848
verknüpft ist. Er hat dafür im Gefängnis gebüßt; sein
jetziger Beruf , zu dem er nicht taugt, kam ans der
Zwangswahl seiner verpfuschten Existenz . Weiter fol«
gern ans dem Bann dieser Idee die Enttäuschungen mit
seinen Söhnen . Der eine wendet sich dem modernen
Sozialismus zu, der andere wird gar statt Bursche,ffchaf-
ter Korpsstudent. Und schließlich der schwerste Schlag,
der Stnrmgcscllenbund löst sich ans. Einer seiner Altesten,
ein radikaler , deinvkratischer Junker von einst, bringt
den Geuvsien seine eigene Erkenntnis bet: die Zeit habe
sie überholt , sic rektifiziert , die wirkliche Erfüllung sei
etwas viel Größeres , lebendig Stärkeres , als das künstlich
etnbalsamrerte Gespenst einer Erfüllung , dem sie rnit
staubigem Mummenschanz einen lächerlichen Götzendienst
weihen . Überzeugend wirkt das auf die anderen , sie sind
eiaentltch ganz froh, die unbequeme Rolle loS zu setn;
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o Aus Budapest wird dem
*8 berichtet, daß gestern in K o m o r n ungefähr
SO Soldaten , die sich weigerten , weiter zu dienen, zu
Sttüfen von 8 bis 12 Monaten Kerker und zu strafweiser
Ab-dienung verurteilt wurden.
. * Rußland . Bei der Einziehung armenischer Kirchen¬
güter durch den russischen Staat ist es wiederum zu
blutigen Zusammenstößen zwischen Volk und Militär ge¬
kommen. Nachdem erst kürzlich in Tiflis , Kars , Baku
und Elisawetpol Unruhen der armenischen Bevölkerung
hatten unterdrückt werden müffen, war jetzt die Stadt
Schuscha der Schauplatz ähnlicher bedauerlichen Vor¬
gänge. Eine große Volksmenge strömte vor das dortige
Gouvernementsgebäude , das von Militär besetzt wurde.
Als die erregten Armenier Steine gegen die Soldaten
schleuderten, krachten mehrere Schliffe. Eine Reihe Per¬
sonen wurden getötet, andere mehr oder weniger schwer
verletzt.

* Frankreich. Am 28. Oktober treffen über 200 eng¬
lische Industrielle und Großkaufleute in Paris ein, welche
den Besuch erwidern , den anläßlich der Anwesenheit des
Präsidenten Loubet in London mehrere Hundert fran-
Zösische Kaufleute in London abgestattet haben. Zu Ehren
der englischen Gäste wird im Grandhotel am Tage der
Ankunft ein großes Bankett stattfinden unter Vorsitz des
Handelsministers . Auch Ministerpräsident Combes wird
anwesend sein. Es werden etwa tausend Einladungen
zu der Festlichkeit ergehen. Am darauf folgenden Tage
findet Empfang im Rathause , abends Galavorstellung in
der Oper statt. — Der „Jntransigeant " versichert,
Ministerpräsident Combes beabsichtige, sich von drei seiner
Ministerkollegen zu trennen , nämlich vom Kriegsminister
Andrch dem Unterrichtsminister Chaumier und dem
Handelsminister MaruejolS . Als Nachfolger werden
zwei einflußreiche Abgeordnete , sowie ein bekannterScna-
tor genannt . — Der Gemeinderat von Paris beschloß
am Freitag , den» König von Italien , der bekanntlich ein
eifriger Numismatiker ist, eine Sammlung von Münzen
und Siegeln der Stadt Paris zum Geschenk zu machen. —
Wie verlautet , hat der Unterrichtsminister einen der be¬
kanntesten Pariser Dichter mit der Abfassung eines Ge¬
dichtes beauftragt , welches bei dem Festmahl im Elysöe
zu Ehren des Königs von Italien zur Verlesung ge¬
langen soll. — Aus Armentieres,  3 . Oktober, wird
gemeldet: 1200 Weber  stellten die Arbeit ein . Am
Nachmittag durchstreiften 8000 A u s st ä n d i g e die Um¬
gegend und wiegelten in allen Fabriken die Arbeiter auf,
um einen allgemeinen Ansstand herbeizuführen.

* England . Einer Londoner Depesche der „Voss.
Ztg." zufolge verlautet , daß die Umbildung des
Kabinetts  endlich vollzogen sei. Fürst Selborne , der
gestern nach Balmoral berufen wurde , wird Kolonial-
uiuister . Die neuen Ernennungen werden voraussicht¬
lich heute amtlich bekannt gegeben werben.

* Vereinigte Staaten . Einer Depesche Cougers zu--
folge wurden die Handelsvertragsverhandlungen mit
China beendigt. China gestand die Öffnung zweier
mandschurischer Häfen zu. Der Vertrag wird am 8. Ok¬
tober unterzeichnet werden.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  5 . Oktober.

— Personal -Nachrichten. Dem Katasterkontrolleur a. D .,
Steuerinspektor G a st zu Wiesbaden , bisher zu Köpenick im Kreise
-reltow , ist der Königliche Kroncnorden dritter Klasse verliehenworden.

o.  Jnstiz -Per 'onalien. Herr Assessor Donath  von hier
ist dem Landgericht in Limburg als Hülfsrichter überwiesenworden.

— Residenz-Theater . Das diesmalige Wochenprogramm des
Residenz-Theaters ist ein durchweg heiteres . Heute abend toür
die pikante „Lutti " in ihrer reizenden Sektlaune über die Bühne
und morgen Dienstag wird der urkomische „Hochtourist" uns in
die Berge locken, wo frische Alpenluft und gesunder Humor uns
umweht . Die nächste SamSiag -Prcmicrc bringt ein Lustspiel von
Lee: „Der siebzigste Geburtstag " .

— Herbst. Wer für den gestrigen Sonntag sich noch
eine schöne Herbsttour zurecht gemacht hatte, dem ist sie
gründlich verwässert worden,' gerade als ob der Himmel
aus Trauer über den Heimgang des Meisters Falb seine
Tränen nicht mehr bemeistern könnte, so goß es mit Aus¬
dauer und Nachdruck auf die sündige Menschheit herab
und machte schon den Gedanken, die Schönheit des Herbstes
in freier Gottesnatur zu bewundern , zu Wasser. So

blieb man denn innerhalb seiner vier Wände und ver¬
trieb sich die Zeit nach Möglichkeit — in vielen Häusern
war ja auch Arbeit genug vorhanden , da gab es zu räu¬
men, zu stellen, zu richten, denn man war nach dem kaum
überstandeneu Umzug immer noch nicht tn der richtigen
Ordnung . Dazu kam der regnerische Sonntag eigentlich
so recht gelegen . Glücklicher Weise konnte man sich über
das Umzugsmetter diesmal nicht beschweren, der Monat
September hat, was er in seiner ersten Hälfte zur Freude
der Herren Kohlenhändler an kalten Tagen sich zu schul¬
den kommen ließ , in seiner zweiten Hälfte reichlich wieder
gut gemacht, ja, er hat uns teilweise die Annehmlichkeiten
intensiver Hundstage nochmals durchkosten lassen und
sich bis Ultimo so schön gehalten , daß man seine Freude
haben mußte. Die Folge davon war , daß wir denn auch
einen großen Fremdenandrang hiernach zu verzeichnen
hatten und daß unsere Wtlhelmstraße zur Mittagsstunde
ein prächtig belebtes Bild bot — fast wie zur schönsten
Maieuzcit . Doch alles hat eben sein Ende, so auch das
schöne Septemberwetter . Nun können wir uns wohl so
langsam wieder auf den Winter vorbcretten mit seinen
langen Abenden, mit all seinen Freuden und Leiden, den
mollig gewärmten Stuben , rauchenden Ofen, gemütlichen
Skatpartien , Jnfluenzaleiden , Dippehasessen usw. Wer
freut sich nicht darauf ? Und daß cs endlich Herbst wirb,
ist wohl niemandem angenehmer als den Geschäftsleuten,
weil nämlich damit auch die unheimlich stille Saison für
dieses Jahr zu Ende ist. Das war ja ein trauriges Ge¬
schäftsleben in diesem Sommer , und es konnten die schön¬
sten „Ausverkäufe " und sonstigen beliebten Zugmittel be¬
währter Methode nichts daran ändern . Doch jetzt macht
sich bereits wieder neues Leben bemerkbar. Unsere lieb«
Damenwelt ist eifrig dabei, Modemagazine und Erker-
auSstattungen zu studieren, um das geeignete Wintet-
kostüm zu beschaffen, und die Geschäftsleute Hachen mit
ihren Angestellten alle Hände voll zu tun, um alle
Wünsche, feien sie auch noch so anspruchsvoll, zu erfüllen.
Bei den Herren tritt wieder Überzieher und Filzhut in
seine Rechte — der Sirohhnt hat nun abgewirtschaftet,
so löst enies das andere ab in ewigem KreiSkäuf der
Dinge . Und das ist ganz richtig so. Es kann nicht stmner
Sommer bleiben , auch der Herbst muß seine Reckste haben.
Und wenn ja der Wein gut geraten ist, dann soll er uns
ein noch gar angenehmerer Geselle sein — es lebe der
Herbst!

c>. Zur Landtagswahl . DiefreisinnigeBols
Partei  hatte gestern nachmittag im „Deutschen Hof'
eine Bertrauensmänner -Bersammlung berufen, welche
von hier und trotz des schlechten Wetters auch von aus¬
wärts sehr gut besucht war . Herr Justizrat vr . Alberti
eröfsncte dieselbe und führte in einer längeren Ansprache
aus , daß die Reichstagswahl zwar eine Enttäuschung ge¬
bracht, die Partei darüber aber den Mut nicht sinken lasse
und für die Landtagswahl große Hoffnung habe, denn
hierbei müßten andere Parteien mit der Tatsache rech¬
nen, daß den Konservativen im letzten Landtag nur
wenige Stimmen an der Majorität gefehlt hatten. Wenn
der Landtag gegenüber dem Reichstag zuritcktrete, so sei
doch nicht zu verkennen, daß er große Bedeutung habe,
indem er über bas Schulwesen und kommunale Fragen
bestimme. Wenn die Reaktionären im Landtag in ihrer
Feindschaft gegen die Städte zugunsten des platten
Landes verharrten , so könnten jene noch vieles erleben.
Hier würden alle Vorlagen danach beurteilt , inwieweit
dieselben für die Großgrundbesitzer von Vorteil seien.
Bon den Oberbürgermeistern sei deshalb auch schon der
Ruf ergangen , sich dagegen zu wehren und die Selbst¬
ständigkeit der Städte mehr zu wahren . Wenn bei der
ReichstagSivahl die Nationalliberalcn mit den Konser¬
vativen melfach zusammengcgangen , so würden wohl jetzt
an die Stelle der Konservativen die Freisinnigen treten,
und es sei zu erwarten , daß die Konservativen nicht die
Mehrheit bekämen, die sie erwarteten , und die verhäng¬
nisvoll werden könnte. Zu der Situation in
Nassau  übergehend , betonte Redner , daß sich Wies¬
baden nicht absondern könne, denn dazu sei das ganze
Land zu enge zusammen verwachsen. Bei der Neichstags-
wahl hätten die Freisinnigen die Nattonalliberalen ohne
jede Gegenleistung unterstützt, doch hätte dies die letzte¬
ren nicht abgehalten, jene in anderen Kreisen auf das
heftigste zu bekämpfen, was alles nicht unbemerkt ge¬
blieben wäre . Heute nehme die freisinnige Partei in

Nassau den Standpunkt ein , daß sie sich nicht dazu hergebe,
einfach der nationalliberalen Partei Dienste zu tun. In
allen Landtagswahlkreisen , in denen einigermaßen Aus¬
sicht auf Erfolg sei, werde die Partei eigene Kandidaten
aufstellen. In B i eb r i ch- H ö ch st werde sie unter allen
Umständen eine ausschlaggebende Stellung einnehmen,
und davon entsprechenden Gebrauch zu machen suchen.
Im R h e i n g a u sei Lotichius seit 20 Jahren Abgeord¬
neter lediglich mit Hülfe der freisinnigen Stimmen , und
doch habe dies den Genannten nicht abgehalten, gegen
Crüger aufzutreten . Dies sei in den Kreisen der frei¬
sinnigen Wähler nicht unbemerkt geblichen und habe
dieselben veranlaßt , mit aller Entschiedenheit in die
Agitation einzutreten und zu sehen, wie weit man mit
einem eigenen Kandidaten komme. Die Sozialdemokra¬
ten und der Bund der Landwirte gingen tn diesen Kreisen
auch selbständig vor , der letztere habe in Biebrich-Höchst
den General v. Klocdcn und am Rhein Lucke-Paters¬
hausen ausgestellt. Im Bezirk Weil bürg  liege die
Sache so, daß ohne Unterstützung des Freisinns die
Nattonalliberalen keine Aussicht auf Erfolg hatten. In
Diez  sei noch kein Kandidat aufgestellt. Im Wahlkreis
Wiesbaden  ständen der freisinnigen Partei , abge¬
sehen von den Sozialdemokraten , die Handwerkerpartei
und die Nationalliberalen gegenüber . Im Falle einer
Stichwahl würden ja wohl die letzteren für de» Hand¬
werkerkandidaten eintreten , und wenn dann auch der
Freisinn auf sich selbst angewiesen sei, so hoffe die Partei
doch zuversichtlich, daß sie fremde Hülfe nickst gebrauche.
Mit Genugtuung könne er, Redner , konstatieren,' daß auch
diesmal die freisinnige Vereinigung mit -der Volkspartei
Hand in Hand gehe. Was die Person des Kandi-
daten  anvelange , so sei zwar bei der vorigen Wahl
schon ein Einheimischer, Herr Bankier Wcygänöt, in
Aussicht genommen worden , doch habe derselbe aus Ge¬
sundheitsrücksichten, die ihn auch veranlatzten, sein Stadt-
verordneten -Mandat niederzulegen , zurücktrettn müffen,
und so wäre der Vorstand dazu gekommen, wieder Herrn
Dr . Müller - Sagan  vorzuschlagen . iBeifall .) Stadt
uich Land könnten mit dessen Vertretung im Landtäg zu¬
frieden seist. (Allseitigo Zustimmung .) Obwohl sehr
viele Wünsche aus dem Bezirk an ihn herangetreten
wären , so habe er sich doch aller in bester Weise ange¬
nommen. Idstein und Schwalbach erklärten ihr volles
Einverständnis mit dieser Kandidatur. Die Schwalbacher
hoffen, daß die Scharte , welche die Partei bei der Reichs¬
tagswahl erlitten , bei der Landtagswahl wieder ausge¬
wetzt werde . Die Versammlung erklärte e i n st i m m i g
ihre Zustimmung zu der Kandidatur Dr . Müller -Sagan.
Bei der Besprechung der Agitation  hob Herr vr.
A l b e r t t hervor , daß deren Schwerpunkt bei der Lanö-
tagswayl in der Tätigkeit der einzelnen Bezirke liege,
und er richtet an alle das Ersuchen, innerhalb der Be¬
zirke tüchtig zu arbeiten , vr . Müller werde sich auch
selbst an der Agitation beteiligen . Herr A. Mollath
macht darauf aufmerksam, daß die G e fa h r , welche un¬
serer Simultanschnle  drohe , dieser Landtagswahl
eine besondere Bedeutung gebe. Wenn die Konservativen
die Majorität erlangten , dann habe der Simultanschnle
letztes Stündletn geschlagen. Für die Landgemeinden
namentlich, die zwei konfessionelle Schulen einrichten
müßten, würde der Nachteil besonders fühlbar werden.
Er , Redner , hoffe, daß die naffauischeBevölkerung mit
Rücksicht auf den großen Nutzen und Segen , den die
Simultanschnle seit 1817 verbreitet , alle Hebel in Be¬
wegung setzen werde , damit eine sichere Majorität gegen
die Beseitigung der Simultanschnle zustande komme.
(Beifall .) Im weiteren Verlaufe der angeregten Debatte
wurde die Agitation bei der letzten Reichstagswahl be.
mängelt und darauf auch der Mißerfolg zurückgeführt.
Was damals vielfach gefehlt, insbesondere die persönliche
und eifrige Tätigkeit der Parteigenossen, müsse bei der
Landtagswahl nachgeholt werden. Mit Herrn vr.
Bergas  waren alle darin einig , daß man sich diese
Fehler zur Lehre dienen lassen und es in Zukunft besser
machen werde . Wenn jeder seine Schuldigkeit tue, sagte
Herr vr . Bergas , dann werde der Erfolg nicht aus-
bleibcn . Herr Rechtsanwalt v . Eck bezeichnete als das
Wichtigste die Agitation von Hans zu Haus . Herr vr.
A l b e r t i gab schließlich der Überzeugung Ausdruck,
daß die freisinnige Bolkspartci mit Zuversicht in den
Wahlkampf eintreten könne, sie sei durch keine Ber-

in Hartmcyer aber sitzt sie tiefer , er sieht nur Abfall und
Verrat statt reifer Einsicht.

Ein Dichter hätte es nun erreicht, diesen Charakter
wirklich in organischen Zusammenhang seiner Vor-
stcllnngswclt hinznstcllen, bas Tragikomische dessen uns
ins Gefühl zu bringen , daß etwas , was uns lächerlich
erscheint, doch für einen Menschen anderer Komplikation
Verhängnis sein kann, von dem er sich nickst losmachen
kann. Nachdenklichkeit(„das sind so Lebcnssachcn", sagt
die Wolffen im „Biberpelz "), Mitfnhlen und Einsehen
käme zugleich mit lächelnden Hnmoren über die krausen
Windungen menschlichen Wesens aus solchem Schauspiel.

Nichts davon fühlt Sudcrmann . Er behandelt Hart¬
meyer trotz seiner ganz anders gearteten Disposition
genau wie die anderen . Er stellt ihn nilr als komische
Figur hin, er engagiert ihn nur zur Belustigung des
Publikums . Selbst in an sich ernsten Situationen , als
'die Söhne verstoßen werden , wird nur die lächerliche
Außenseite betont,' wie es in diesem Menschen aussieht,
das kündet kein Unterton.

Dichterisch ist also dieses Werk durchaus leer. Es
bringt nichts Innerliches ans Licht und weckt kein inneres
Mitschwingen.

Will man etwas anerkennen , so ist es das äußerlich
Zeichnerische mancher Typen , die als Fläche, gewisser¬
maßen als eine Menschen-Fassadc, gut lind wirklichkeits¬
eckst aufgcnvmmeil sind. Bor allem gilt das von der
8 . v .-Type des einen Sohnes , die ohne Karikatur in
Jargon und Art auffallend stimmte, ebenfalls von seinem
Antipoden, dem Rabbinerssohn Siegfried Marcuse , der
bei seiner Jugend aus Rassen-Altklughett und Verbitte¬
rung die Jntclligenzgewandtheit und den spielenden
Witz sich schärfte, die Sndcrmann bei seinen jüngsten
Kritikern als Roheit so innig verabscheute.

Lpeotator.

Aus Kunst und Leben.
* Residenz-Theater . Im Residenz-Theater gab es am

Samstag die Uraufführung des Schwankes „DieSint-
flut"  von M . Gaillard . Das Haus war gut besetzt.
Nach dem ersten Akte erscholl Applaus . Der zweite, der
lebendig inszenierte Austritte hinter den Kulissen eines
Zirkus und mancherlei- Kurzweil bot, fand in einigen
Couplets mit zum Teil schlagkräftigen Wendungen Bei¬
fall auf offener Szene , aber bei seinem Schluß begegnete
dem Beifall eine starke Zischopposition, während der
Schlußakt beim Fallen des Vorhangs teils mit Schweigen,
teils mit Zischen abgelehnt wurde . Unter diesen Um¬
ständen und da das Stück also für das Repertoire ohne
Bedeutung bleibt, können wir uns eines Referats über¬
hoben erachten. Wenn man bedenkt, was bei einem neuen
Stücke für den Autor , der sich doch zweifellos hoffend be¬
müht, etwas zuwege zu bringen , auf dem Spiele steht,
dann muß man cs lebhaft bedauern, daß die Thcater-
leitnng ein Stück annahm , dessen technische Mängel ihr
bei ihrer Theatererfahrung doch gleich auffallcn mutzten.
Zum mindesten aber hätte sie doch entsprechendeAbände¬
rungen ermöglichen können, die der Autor gewiß gern
gemacht hätte. So hat sie dem Dichter geschadet, ihrem
Repertoire nicht genützt, das Publikum gegen sich auf¬
gebracht und die Kritik nicht erfreut . Kost. v . B.

Rpk . Berlin , 2. Oktober. Gleichzeitig mit dem
Wiener Bnrgthcater führte heute unser Deutsches Thcater
das neue Drama „Geschäft ist Geschäft" Ivds akkaires
s<mt los affaires ) des Pariser Sozialkritikcrs Oetaoe
M i r b e a it, in deutscher Übertragung von MaxSchönau,
auf . Der äußere Erfolg war sehr stark, so daß der aus
Paris anwesende Dichter sich nach dem zweiten und dritten
Akte mehrmals vor dem Vorhänge zeigen konnte. Zweifel¬
los wäre das Werk nicht mit solcher Herzlichkeit ausge¬
nommen morden, wenn nicht die Darstellung der Haupt¬
rolle durch Herrn Bassermann gewesen wäre . Dieser

Künstler aber setzte seine ganze große Kraft ein, um die
Rolle durchzuftthrcn und erreichte einen Eindruck von
einer Stärke , wie er auch an dieser Triumphstätte der
modernen Schauspielkunst selten ist. Das Stück selbst
muß als eine mit allzu grellen Farben und allzu bewußt
arbeitende Satire bezeichnet werden, die um ihrer dicken
Tendenz willen an menschlicherWahrheit einbüßt. Die
br« dlkte sind fast durchweg auf einen Ton gestimmt, und
die Gestalt des skrupellosen Geschäftsmannes, per nickst
Ehre Liebe, Freundschaft, Pietät , sondern nur das Ge-

kennt, beherrscht mit ihrem ewigen Fortissimo
das cLtnck gar zu ausschließlich. Mit solchen Gewaltmitteln
der Charakteristik kann man schließlich alles beweisen.
Freilich offenbart sich in Mirbean zugleich auch eine ge-

. ^ ale , aber unmittelbar packende dramatische
«L s.chausp'clcrische» Leistung willen wirdman sich oas Stück ansehen.

* Verschiedene Mitteilungen . Gestern mittag fand
in der Singakademie in Berlin ans Anlaß der Wagner-
feicr ein geistliches Konzert des Königlichen Domcbores
unter Leitung des Musikdirektors Prüfer und unter Mit-
mirknng von Fräulein Jeanne Flament -Briisscl und
A^ ul °in Rosa Olitzka-Londvn statt. Das Programm
bllbeten Kompositionen von Palestrina , Kuhimn° SBodi
Dizet , Pergolcse , Schreck-Leipzig, Mendelssohn Brastms
Professor Flügel -Breslau und Professor Albert Stecker'
Die vollendeten Borträge des Dvmchores ernteten leb¬
haftesten Beifall , namentlich der Passionsgcsang tmt
Schreck, der Fcstspruch von Brahms . das WcihnachtSlicd
von Flügel und das Chorlied von Becker. 9 J Cö

Die dretaktige Oper „Die  M c e r e S b r a u t" von
Jan B l o ckx (Text von Nestor de Titste) wird am 13 nr
tvbci  ihre erste deutsche Aufführung im FrankfurterOpcrnhause erleben . 1
.. . ,% rM̂ 'spieler gs. Schweigh „ fer  vermählte
sich tn der Hofkrrche zu D r e s d e n mit der Schriftstellerin
Albrecht, einer Freundin seiner verstorbenen Gattin



«Seire 4 . s . Oktober 180 » . Wiesbadener Tagdlatt ( Abend -Ausgabe ) , « erlag : Langgasse 27 . S1. Jahrgang . Sto. 4 » ».

sprechungen gebunden und ihr Kandidat habe bewiesen,
daß er nicht nur das Wohl der Gesamtheit vertrete , son¬
dern auch die Interessen seines Wahlkreises ins Auge fasse.

o. KapellmeisterMünchs Begräbnis , daS am gestrigen
Sonntagvormittag stattfand, gestaltete sich, wie nicht an¬
ders zu erwarten war , zu einer eindrucksvollen Kund¬
gebung -der Achtung Und Verehrung , welche dkm so lange
Jahre im öffentlichen Leben unserer Stadt gestandenen
Verstorbenen in weiteren Kreisen entgegengebrachtwur¬
den. Das Füsilier -Regiment v. Gersdorff (Kurhess.)
Nr . 80, dem er in guten und bösen Tagen fast sein ganzes
Leben lang in Treue gedient und dessen Namen er auch
in seiner Weise als Dirigent der Musik rüHmlichst bekannt
gemacht, hat seiner in der ehrendsten Weise gedacht. Ein
'Kranz mit einer Schleife in der Farbe des Regiments
(blau), darauf der Nameüszug, schmückte den Sarg , und
die Musik, an deren Spitze er so lange mit großem unbe¬
strittenem Erfolge den Taktstock geschwungen, eröffnete in
voller Uniform unter Leitung seines Nachfolgers, des
Herrn Kapellmeisters Gottschalck, den Trauermarsch
von E. v. Lade, arrangiert von Münch, spielend,
den Leichenzug. Neben dem Sarge schritten zwölf Füsi¬
liere der 1. Kompagnie, Kränze tragend, und hinter dem¬
selben, zunächst den vier Söhnen des Verstorbenen, der
Regimentskommandeur , Herr Oberst und Flügcladjutant
v. .Ja co bi , der Kommandeur des 1. Bataillons , Herr
Major am Ende,  der Chef der' 1. Kompagnie, Herr
Hauptmann v. Barde leben,  sowie mehrere andere
Offiziere . In dem stattlichen Zuge waren sodann S.
Exzellenz Herr General v. Müller,  welcher als erster
Regiments -Adjutant des 80. Regiments mit Münch die
Kapelle gegründet hat und jetzt hier im Ruhestand lebt,
ferner mehrere Kollegen Münchs, so der noch aktive
Stabstrompeter des 1. nassauischen Felü -Artillerie -Regi-
ments Nr . 27, Oranten , König!. Musikdirektor Beul,
und die als Pensionäre hier lebenden Musikdirektoren
Picht .vom Königin-Augusta-Garde-Grenadier -Regiment
und Fischer vom 117. Regiment in Mainz , sowie viele ehe¬
malige Angehörige der 80er Regimentsmusik zu bemerken.
Dem Leichenwagen voraus ging mit umflorter Fahne
der „M änn er - Turnver  e in ", mit dem der Ver¬
storbene durch seine Söhne lange enge verbunden war,
ünd dem er seit seiner Pensionierung selbst als Mitglied
angehörte. Die Trauerfeier am Grabe wurde durch einen
Musikvortrag und den von der Gesangriege des oben
genannten Vereins gesungenen Choral „Was Gott tut,
das ist wvhlgetan" eröffnet, worauf Herr Pfarrer
Friedrich  dem Heimgegangenen einen warmemp-
fundenen Nachruf widmete, in dem dessen Verdienste als
Musiker und Leiter der 80er Kapelle und seine guten,
rein menschlichen Eigenschaften, die auch nicht wenig zu
Iseiner großen Popularität beigetragen, die gebührende
Würdigung fanden. Herr I . Hupfeld  widmete
namens der Loge Plato zur beständigen Einigkeit dem
verstorbenen Bruder drei Rosen als Zeichen der Liebe,
der Freundschaft und des treuen dankbaren Gedenkens
über das Grab hinaus . Der Vorsitzende des „Männer-
!Turnvereins ", Herr Fr . K a l t w a ss e r , legte als
Zeichen der großen Verehrung und Dankbarkeit, welche
der Verein dem Entschlafenen immerdar bewahren werde,
leinen Kranz auf das Grab . Prachtvolle Kränze mit Wid-
wungen hatten u. a. auch die Kurverwaltung , in deren
Räumen bekanntlich Meister Münch mit seiner Kapelle
don Einheimischen und Fremden gerne gesehen wurde,
jdie „Loge Plato ", Frau v. Knoop, der „Männergesang-
Werein", Männergesang -Verein „Concordia", die Kapelle
der ehemaligen 80er, der Musikverein, die 80er
Regimentsmusik, der Turnverein -Hachenburg, Herr
Generalkonsul E. v. Lade- Geisenheim, Exzellenz
Von Barby und die Gesellschaft „Sprudel " ge¬
spendet. Der Segensspruch des Geistlichen und ein von
Iber Musik gespielter Choral beschloß die erhebende, den
Achten in hohem Grade ehrende Feier . — Aus dem Leben
Münchs verdient noch hervorgehoben zu werden, daß er
'einst im „Viktoria -Hotel" vor Richard Wagner gespielt
hat und in Anerkennung seiner tüchtigen Leistungen von
dem Meister dessen Photographie mit eigenhändiger Un¬
terschrift erhielt . Wertvolle Andenken besaß er überhaupt
an großer Zahl , u . a . auch solche von der verstorbenen
Prinzessin Luise, einen silbernen Taktstock und eine
Busennadel mit Brillanten , welche die hohe Frau , die
Münch sehr hoch schätzte, demselben persönlich überreichte.
Vom „Sprudel " erhielt der Verstorbene, der 34 Jahre
'lang Sprudel -Kapellmeister gewesen ist, in Anerkennung
seiner großen Verdienste als solcher eine goldene Taschen¬
uhr . Gelegentlich seines 25jährigen Kapellmeister-Jubi¬
läums wurden ihm besonders wertvolle Geschenke zu teil,
!so vom Offizierkorps des 80. Regiments ein silberner
Pokal und vom Musikkorps eine goldene Standuhr.
Außerdem hatte er der wertvollen Andenken von hoben
und höchsten Herrschaften noch eine ,ganze Anzahl. Mit
sunserem Kaiser kam Münch bei Gelegenheit der Auf¬
stellung von Musikprogrammen persönlich zusammen, wie
er denn auch der besonderen Auszeichnung teilhaftig ge¬
worden , daß er bei der Parade auf dem Kürsaalplatz in
;1899 vom Kaiser selbst zum König!. Musikdirektor er¬
nannt wurde.

— Der Wiesbadener Ortsausschuß der deutschen Ge¬
sellschaft zur Bekämpfung der Geschlcchtskrankheittvbe¬
absichtigt in diesem Winter die hiesigen Mitglieder der
Gesellschaft allmonatlich zu einem Vortrags - und Dis-
kussionsabend einzuladen. Am 12. November wird der
Vorsitzende der Gesellschaft, Herr Geheimer Medizinal¬
rat Professor Dr . A. Neißer aus Berlin , hier über die
„Geschlechtskrankheiten der Unschuldigen" sprechen, ein
Thema, wohl geeignet, auch die, welche jetzt noch abseits-
ftehen, der großen, durch unser Vaterland gehenden Be¬
wegung zuzuführen . An den übrigen Abenden werden
sprechen: Herr Dr . Fendt und Herr Dr . Hezel: Uber die
Schädigungen der Geschlechtskranken dyrch die Kur¬
pfuscher,' Herr Dr . Touton : Uber sexuelle Belehrung der
Jugend, ' Herr Dr . Wolzendorff: Uber die sexuelle
Hygiene im alten Testament,' Herr Dr . Schrank : Uber
Geschlechtskranke und Krankenkassen; Herr C. Gerhardt:
Uber die Aufgaben der Krankenkassenbei der Bekämp¬
fung derGeschlechtskrankheiten, Herr Professor Dr . Frank:
Uber sanitäre Beaufsichtigungder Prostituierten und Ge¬
schlechtskrankenin Ambulatorien und Krankenhäusern;
Herr Dr . Lugcnbühl: Uber den Einfluß der vererbten

Syphilis auf das Volkswohl; Herr Stadtkämmerer Dr.
Scholz: Uber die Geschlechtskrankheitenin ihrer zivil-
und strafrechtlichen Bedeutung . Weitere Anmeldungen
von Vorträgen stehen noch in Aussicht. — Wir nehmen
wohl mit Recht an, daß dieses reichhaltige Programm der
im vorigen Winter ins Leben getretenen Ortsgruppe,
welche bis jetzt 120 Mitglieder zählt (die Gesellschaft über
2000), ihr neue Freunde zuführen wird . Der Minimal¬
jahresbeitrag beträgt 3 M., jedoch wäre es sehr erwünscht,
wenn recht viele neue Mitglieder es durch höhere Bei¬
träge ermöglichten, der Zentralkasse der Gesellschaft einen
Uberschuß zuzuführen, damit diese in der Lage ist, ihre
weitschauenden Pläne zu verwirklichen. „Und schon hat
die Gesellschaft", wie wir in dem neuen Aufruf lesen, „ihre
ersten praktischen Erfolge zu verzeichnen: die Aufhebung
der in dem früheren Krankenversicherungsgesetzenthal¬
tenen Beschränkungen zuungunsten der Geschlechts¬
kranken ist im wesentlichen auf das Eingreifen der Deut¬
schen Gesellschaft zurückzuführen: einer Petition von
seiten des Vorstandes der Gesellschaft ist es ferner zu
danken, wenn die in dem Entwurf des preußischen Aus¬
führungsgesetzes zum Reichsfeuchenges' tz den Ärzten für
gewisse Fülle auferlegte Anzeigepflicht Venerischer nun¬
mehr gänzlich gestrichen ist." „Nicht minder hoch anzu¬
schlagen als diese unmittelbaren praktischen Erfolge ist die
geradezu einmütige Billigung unserer Bestrebungen in
der Öffentlichkeit und der, man kann sagen, völlige Um¬
schwung in dem Verhalten der periodischen und Tagcs-
presse gegenüber den von uns inaugurierten Be¬
strebungen: an die Stelle absoluten Jgnorierens oder
dunkelen Andeutens ist namentlich in der führenden
Presse Deutschlands eine offene, freimütige und oft in
hohem Grade verständnisvolle Besprechung der schwieri¬
gen Probleme getreten, deren Erörterung die Deutsche
Gesellschaft sich zur Aufgabe gestellt hat und an deren
Lösung sie an ihrem bescheidenen Teile mitzuarbeiten be¬
strebt ist." „Von dem regen Interesse, das man nunmehr
in allen Kreisen des Volkes diesen Fragen entgegenbringt,
legt eine Fülle von Broschüren und Aufsätzen in Wochen-
und Monatsschriften medizinischen und gemeinnützigen
Charakters Zeugnis ab. Auch die Deutsche Gesellschaft
hat sich zu der Herausgabe eigener Vereins -Mittei¬
lungen " veranlaßt gesehen, welche allen Mitgliedern un¬
entgeltlich zugehen und in welchen neben den eigentlichen
Vereinsnachrichten wichtige Fragen auf dem Gebiete der
Prophylaxis und Behandlung der Geschlechtskrankheiten
in gemeinverständlicher Weise erörtert werden." „Die
Gesellschaft hat ferner die Versendung eines Merkblattes
an die deutschen Arzte, welches über die Gefahren der
Geschlechtskrankheitenaufklären und unter der Jugend
Deutschlands zur unentgeltlichen Verteilung kommen soll,
in Angriff genommen, sie beabsichtigt, im Laufe der Zeit
eine Reihe populär -gehaltener Flugschriften zu billigen
Preisen auf den Markt zu bringen und das aus ver¬
schiedenen Enqueten herbeiströmende statistische Material
wissenschaftlich und praktisch zu verwerten — alles Auf¬
gaben, zu deren Erfüllung , wie bei der Kriegführung,
Geld, Geld, und wieder Geld erforderlich ist." — Neue
Anmeldungen bittet man an den Schriftführer des Orts¬
ausschusses, Herrn Dr . Fendt , Bahnhofstratze 20, Bei¬
tragszahlungen an den Kassenführer, Herrn Dr . Schrank,
Rheinstraße 40, zu richten.

— Kaiser-Panorama . Dieses bewährte Kunstinstitut scheue
keine Kosten und sendet seine Photographen in die entferntesten
Gegenden, um seinen Besuchern die Sehenswürdigkeiten der
ganzen Welt, die Sitten und Gebräuche aller Völker in wunder¬
bar natürlicher Plastik, Perspektive und Farbenstimmung vor
Augen zu führen. In dieser Woche machen wir eine hoch¬
interessante Reise nach T u r k e sta n lRussisch-Zentral -Asienh, be¬
sichtigen eingehend die Hauptstadt Samarkand, wo besonders die
vielen eigentümlichenGebäude unsere Aufmerksamkeit erwecken.
Auch das dortige Volksleben lernen wir in einer großen Anzahl
ausgezeichneter Momentaufnahmen kennen. Die zweite Serie
führt uns nach Hamburg  mit seinem mastenbewaldetcnHafen
und nach dem reizenden mecrumranschtcn Jnselchen Helgoland.

— Beckers Konservatorium für Musik. Herr Direktor
Becker feierte am 8. d. M . das 80jährige Bestehen seines
Instituts für Vokal- und Instrumentalmusik . Mit Stolz
kann er auf das von ihm gegründete und bis dahin als
Vorsteher umsichtig und geschickt geleitete Konservatorium
Hinblicken. Durch unermüdlichen Fleiß hat er dasselbe
mit großem musikalischem Kunstverständnis und päda¬
gogischem Geschick aus kleinen Anfängen zur jetzigen
Blüte heranfgearbeitet. Wie er bestrebt ist, seine Kunst¬
eleven auch an öffentliches Auftreten und ungeniertes
Vortragen vor größerem Publikum zu gewöhnen, sowohl
im einzelnen wie auch im Zusammenspiel, das zeigten
die von ihm arrangierten musikalischen Vortragsabende,
wie ein solcher wieder stattgcfunden hat in der „Loge
Plato " am 3. d. M . gelegentlich des oben erwähnten
Jubiläums . Diese Vortragsabende zeugen weiter da¬
von, mit welchem Interesse hier gearbeitet wird . Wir
beglückwünschen Herrn Direktor Becker noch nachträglich
zu seinem Ehrentage und wünschen, daß seine Kunstanstalt
unter seiner bewährten Leitung weiter blühen und ge¬
deihen möge!

— Fernsprechverkehr. Zum Sprechverkehr mit Wies¬
baden ist neuerdings Dessau  mit der Einschränkung
zugelassen worden, daß Werktags während der Stunden
von 9 bis 12 Uhr vormittags und von 3 bis 7 Uhr nach¬
mittags vorerst Verbindungen nicht ausgeführt werden
könne». Die Gebühr für das gewöhnliche Dreiminuten¬
gespräch beträgt 1 M . — Ferner ist zum Fernsprechver¬
kehr mit Wiesbaden zugelassen: W ö r r sta d t. Die Ge¬
bühr für das gewöhnliche Dreiminutcngespräch beträgt
25 Ps.

— Die Volksbibliothekcnin der Schule an der Kastell¬
straße, in der Blücherschnle, in der Schule an der oberen
Rheinstraße und Steingassc 0 gaben im September im
ganzen 5956 Bände aus gegen 5660 im gleichen Zeitraum
des Vorjahres . Die genannten Büchereien können von
jedermann benutzt werden gegen eine Leihgebühr von
3 Pf . für den Band bei einer . Lcsezeit von 14 Tagen.
Kataloge sind an den Ausgabestellen zu haben.

— Invalidenversicherung . Alle vcrsicherungspflich-
tigen Personen , die jetzt zur Ableistung ihrer Militär¬
pflicht eiugezvgcn werden, seien darauf hingewiesen, daß
sie unverzüglich die in ihren Händen befindlichen
Quittnngskarten , auch die noch nicht voll beklebte», an
das zuständige Pvlizeiburcau abliefern müssen, da die
jetzt nur zwei Jahre lang gültigen Karten sonst samt den
darin verwendeten Beitragsmarken ihre Gültigkeit ver¬
lieren.

— Rockbicrfcst deö .Wiesbadener Fechtklubs" irn Walhalla-
Keller. Die Leitung dc? Fechtklubs hat es von jeher verstanden.
Feste zu arrangieren und in origineller Art zur Ausführung zu
bringen. Zn einem solch originellen Fest hatte auch am Samstag¬
abend der Fechtklub seine Mitglieder eingeladen. Es galt, die
Sieger vom 24. Gau-Verbandsfeste in Bürgel bei Offcnbach zu
feiern. Anläßlich dieser Gelegenheit veranstaltete der Verein
ein Bockbierfest in Anlehnung an das Münchener Oktoberfest im
Walhalla-Keller. Der Bierkeller war mit launigen Emblemen,
Guirlanden und Fähnchen geschmückt. Tische gab es nicht, son¬
dern man vereinigte sich in zwanglosen Gruppen um ausgestellte
Bierfässer. Lustige Weisen einer Bockkapelle ertönten und beim
Eintritt erhielt man neben dem Text zu den „Bocklicdern" auch
einen mächtigen Rettich. Und dann ging's hinein ins Vergnügen.
Lautes „Juchzen" und melodische„Jodler " schallten dem Ein-
tretenöen entgegen, Bua und Madel in oberbayrischer Tracht
huldigten dem Flirt , und alt und jung labte sich an dem pik¬
feinen „Spatenbock". Herr Emil D ö r n e r , der verdienstvolle
Präsident des Vereins , eröffnete gegen 9 Uhr den offiziellen Teil
der Feier durch eine schneidige Begrüßungsrede. Er wies hin auf
da? gemütliche Oktoberfest in München, begrüßte die zahlreich
erschienen Damen, machte die angenehme Mitteilung , daß man
aus München habe echten„Spatenstofs" kommen lassen und gab
dem Wunsche Ausdruck, es möge eine echte, feuchtfröhliche
Fidelitas Platz greifen. Na, das wurde dann auch so! Für
Unterhaltung war in ausreichendem Maße gesorgt. Gemein¬
schaftliche Lieder wechselten ab mit Gesangsvorträgen des Sänger¬
quartetts . Herr Moos  erfreute durch einige humoristische
Couplets und Herr Schweißguth  setzte durch seine fein¬
pointierten Vorträge die Lachmuskelnin Bewegung. Aber es
kam noch besser! Den Höhepunkt des Ulkes bildete die
Jnstruktionsstunde der Rekruten, welche durch die Herren Erbe,
Brademann , Michler  und Q u i tzd o r f vorgeführr
wurde. Das war zum Totlachen! Herr S che r f erfreute durch
Solovorträge und Herr Ingenieur Gideon  bot Gedichte tn
bayrischer Mundart . Alle Darbietungen ernteten lebhaften Bei¬
fall und trugen wesentlich zu der animierten Stimmung bet.
„I laß die Welt streiten, mi kann nix genieren, — Es wird ja
nöt anderst, rvann's glei debattieren, — I wurö höchstens süchtig,
da könnt i drauf schwörn, — Wanz, i sollt a Kneippianer heut
noch wer'» !" — Gekneipt wurde allerdings bis zum frühen
Morgen, denn der Stoff war gar zu „süssig". Immer wieder
hallte es durch den Bierkeller: „Ein Prosit der Gemütlichkeit!"
Es war ein schönes Fest. Noch ist zu erwähnen, daß der Fechr-
klub Rüdesheim ein Begrüßungstelegramm gesandt hatte.

— Handelsregister. In das Handelsregister wurde ein¬
getragen: Die Firma „Waltfricü u. Ullrich, Wiesbaden", ist
geändert in „Waltfried u. Cie., Wiesbaden".

— Nhcindampsschisfahrt, Kölnische und Düsseldorfer
Gesellschaft. Das Extraboot nachmittags 3.20 Uhr ab
Biebrich nach Aßmannshausen und zurück fährt heute
zum letztenmal und ist von morgen an eingestellt.

o. Feuermeldungen . Die Schilder mit dem Hinweis
auf den nächsten Feuermelder , wie sie in jedem Hause an¬
gebracht sind, werden jetzt, nachdem sie der neuen Zonen¬
einteilung nicht mehr entsprechen, erneuert und von der
Brandöirektion an alle Hausbesitzer der Stadt kostenlos
abgegeben. Die Stadt ist in 0 Zonen eingeteilt, wobei
jedes Grundstück nach dem der Hauptfeuerwache zunächst»
gelegenen Melder verwiesen wird . Schlüssel zu diesen
haben alle Schutzleute und Feuerwehrführer , neuerdings
auch die Wächter der Schließgesellschaft; außerdem sind
Schlüssel für jedermann gegen eine Vergütung im Feuer¬
wehrbureau , Neugasse6, erhältlich.

— „Tagblatt"-Samml»rigen. Dem „Tagblatt"-Verlag ginger,
zu für die Überschwemmten Schlesiens:  von Frau
C. P . 50 M.

— Vermißt wird , wie schon kürzlich erwähnt , seit
Samstag , den 26. September, abends 6 Uhr, die hier,
Röderstraße 3, wohnhafte, ledige 21 Jahre alte Emma
Kor n. Die bis jetzt angcstellten Recherchen sind seither
ohne Erfolg geblieben. Es wird deshalb angenommen,
daß sic sich entweder ein Leid angetan hat oder einem
Verbrechen zum Opfer gefallen ist. Bei ihrem Weg¬
gange war sie bekleidet mit : dunklem Rock, roter , weiß
gestreifter Bluse, dunkel gestreifter Trägerschürze,
schwarzen Strümpfen und Spangenschuhen. Größe:
zirka 1,60 Nieter, schlank, dunkelblondes Haar , helle
Augen. Hauptmerkmal: Brandwunde auf linker Wange
und am linken Ohr . Bemerkt sei noch, daß die Emma
Korn zeitweilig schwachsinnig und mit Fallsucht behaftet
ist. Eventuelle Mitteilungen über den Verbleib werden
gern von den besorgten Eltern , Wiesbaden, Röder-
straßc 3, cntgcgengenommen.

o. Nachtbildcr. Eine Keilerei, bei der es nicht
weniger als vier Verwundete gab, fand in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag in der Aarstraße statt. Mehrere
16- bis 19jährige Bürschchen, die sich durch Roheiten schon
öfters bemerkbar gemacht haben und daher der Polizei
wohlbekannt sind, banden nach dem Verlassen einer Wirt¬
schaft in der Aarstraße wieder mit anderen an , kamen
dabei an die Unrechten, denn vier von ihnen trugen nicht
unerhebliche Verletzungen davon. So der 16 Jahre alte
Peter D. Schnittwunden an beiden Händen und einen
Stich in den Kopf, der 17 Jahre alte Karl H. einen Stich
über dem linken Auge, der 19 Jahre alte Rudolf K. und
der 16 Jahre alte Karl B . Stiche im Rücken. Die sämt¬
lichen Verwundeten wurden im städtischen Krankenhause
verbunden, konnten dann aber wieder entlassen werden.
Die Messerhelden, die so gefährlich gehaust haben, sind
den Verletzten, wie diese behaupten, unbekannt gewesen.
— In derselben Nacht wurde der 21 Jahre alte Taglöhner
Eduard F ., ebenfalls von einem Unbekannten, auf dem
Römerberg durch einen Stockhieb am Kopfe derart ver¬
letzt, daß er im städtischen Krankenhause ärztliche Hülfe
in Anspruch nehmen mußte.

o. Ein Menschenauslanf wurde heute früh von zwei
jüngeren , anscheinend noch vom Sonntag übriggebliebe-
nen Männern in der Langgasse verursacht. Da sie den
wiederholten Ermahnungen eines Schutzmanns kein Ge¬
hör schenkten, wurden sie zur Feststellung ihrer Per¬
sonalien nach dem Revier abgeführt. Aber auch dies
nutzte nichts, denn wieder entlassen, fingen sie ihre
unflätige Schimpferei von vorne an . Darauf wurden
beide — der eine soll Schneider, der andere Kommis sein
— in das Polizeigefängnis gebracht, wo der eine alsbald
in einen totenühnlichcn Schlaf verfiel, der andere aber
den Rasenden spielte und alles demolierte, sich überhaupt
so gebärdete, daß er angeschlossen werden mußte.

o. Taschendieb. Bei einem wegen Diebstahls festge-
nommencn Menschen wurden mehrere Portemonnaies
mit Geldbeträgen gefunden, die wahrscheinlich ans ans
dem Gemüsemarkt verübten Taschcndiebstühlen herrüh¬
ren . Eigentnmsansprüche können auf Zimmer 7 des
Pvlizeidirektionsgebäudes geltend gemacht werden.

o. Österreich und Ungar » können sich auch in der
Fremde nicht vertragen . Gestern nachmittag gerieten ein
hier ansässiger Österreicher und ein Ungar in der Schwal-
bacherstraße in einen Streit , der alsbald in Tütltchkeiien
ausartetc . Der Österreicher zog hierbei den kürzeren,
er trug durch einen Stockhieb des Ungarn eine Wunde am



-

®^ ei‘ '̂c Tätigkeit des Allgemeine « deutschen
Sprachveri»ins herrschen selbst in gebildeten Kreisen noch
Vielfach ganz unrichtige Urteile . Nicht wenige gläuben
S- B -, daß er die Fremdwörter schlechthin auszurotten
strebe. Das i,t durchaus irrig . Der Allgemeine deutsche
Sprachverein bekämpft nur überflüssige Fremdwörter.
Nicht aber unentbehrliche. Unentbehrlich sind Fremd¬
wörter. für die der entsprechende deutsche Ausdruck fehlt,
z. B . die Bezeichnungen für Naturerzeugnisse des Aus¬
landes , wie Kaffee, Tabak, Zigarre , Mahagoni , Tee-
ferner für fremde Tiere , wie Hyäne , Lama, Elefant : für
Gegenstände des Gewerbsleißes fremder Völker, wie
Pergament , Saffian , Buckskin, Lasset,- für fremde Spiele,
wie Schach, Whist, Tennis , Kricket,- für ausländische
Münzen , Sitten und Einrichtungen , wie Frank , Louis¬
dor, Fetisch, Harem. Unentbehrlich sind auch die Lehn¬
wörter, ö. h. fremde Wörter , die in Betonung und Aus¬
sprache deirtsch geworden sind und sich eingebürgert haben,
8- B . Kreuz saus crux ), Kupfer (cuprum ), Schachtel
(scatola ), Seiöe (s6ta ), Segen (signum ), Mauer
(murus ), Flegel (flagellum ), Banner (frg. banniOre ),

Grenze spln.-russ. granica ), Grotte (ital . grotta ), Sorte
lfrz. Sorte ) «fit». Aber ganz und gar entbehrlich sind
Fremdwörter , für die es im Deutschen völlig entsprechende
Ausdrücke gibt, wie vis -ä-vis — gegenüber , ü — zu oder
je, Terrain = Gelände , Portrait = Bildnis , Logis =
Wohnung, Garantie — Bürgschaft, Gewähr , existieren
= bestehen, chic = fesch und tausend andere. Also : Un-
uutzem Fremdwort Fehde . — Deuffch sei des DeutschenRede.

^ -k̂ ochkammer noch dreiviertel Stunden lang mit
anüerenEir ^ ?̂ lassen . Dre Strafkammer kam aber zu einem

^ bSchöffengericht:  sie erkannte auf Frei-
KanNlie ^des^^ ^ V * e Verhältnisse  herrschen in der
fi ! * Ci eä  Fabrikarbeiters Ludwig B . von U n t e r l i e d er -
ibr ? erŵ » se^ " « »E ^ ? wer . feine Frau hat sich erhängt , wie
ebt behaupten , wegen ihres Mannes . Jetzt

und seine» M E Haushälterin zusammen und zwischen ihm
Der K ? " Gmmt eS häufig zu den wüstesten Szenen.
stnd öfters mu iefjcr fef)r grob mißhandelt haben

ja “ gezucktem Me,ser auf sie eingedrungen sein. Im
$2* 'Etliche Löhne , soweit sie großjährig
ins auf den neunzehn Jahre alten Maurer

wcoritz. Der bekam am Abend des 25. März einen Streit mir
L ' u« " ^ a er - er weigerte sich, den WochenlL a7zÜli7fern! wo-
arob wur/e § ° ier IN den Garten nachfolgte und dort ziemlich
alü ^ds  rlauf des Wortstreites und , wie es scheint,

Vater tätlich werden wollte , gab der Sohn seinem Er-
einen Stoß gegen die Brust , baß er sich in den sprossenden

un5 dat? Kö^ -r A°tcr stellte Strafantrag wegen Mißhandlung
Schöffengericht verurteilte den Sohn wegen

Mißhan ^ ui g eines Verwandten in aufsteigender Linie zu einem
Monat Gefängnis . Auf die von dem Angeklaatm gegen dieses
!lr ' " l e" lae egte Berufung verwandelte die Strafkammer den
1 Monat Gefängnis in eine Geldstrafe von 40 M.

zögernde Haltung des Präsidenten Roosevelt wird allge¬
mein besprochen. Man glaubt , daß er den Beschluß des
Kongresses abwarten wird.

6- Oktober. Das neue Minrsterium
Ä * ru/ammen : Gruitsch: Präsidium,

^l ?5s ^ ?t'kvütsch: Außeres , Protitsch: Inneres , Nikolo
Stojanowitsch : Kultus , Ra davon o-

witsch. Finaiizen , Toöorowitsch : Bauten , Pctkowitsch:
Handel und Oberst Andrejewitsch: Krieg. ^

Kleine Chronik.

^,, ^ 'b ^ Vcrlin . 5. Oktober . Anläßlich der W a g n e r f e s e r
^ ^0 6,̂ kxn öfceuö tut neuen königlichen ^ vernhauK ein
deo Philharmonischen Orchesters unter der Leitung des Professors
gelaugten "" ' Wagriersche  Werke zur Aufführunggelangten . Die Faust - Ouvertüre , Tannhäuscr - Ouvertüre
Siegfried - Idyll , namentlich „Tannhäuser ", wurden mit
sturmychem Beifall aufgenommen , so daß Dirigent Sucher meür-
^ ^ N-orgerufen w.n-de. Mit den Musikstückenwechselten Solo-
^^ «lrage der Kammersängerin Frau Ernestine Schumann -Keink

k>es SAatlünder Tenors Giuseppe Borgatti der
Dresdener Kammersängerin Frau Reuß -Belce und der Kammer-
ac^ n"et^ m^ Ä, ° i~ ud)n ' k>>e sämtlich mit großem Beifall aus¬
besucht ^ hervorgerufen wurden . Das Haus war gut

— Fremden -Berkehr . Zugang der zu längerem Aufenthalte
angemeldeten Fremden in der verflossenen Woche: 989 Personen.

- Kleine Notizen . Bei der am 4. Oktober stattgefundene»
Z" h>wg der Frankfurter  P f e r d e l o t t e r i e fiel in
die Hauptkollekte von Karl Cassel hier . Kirchgasse 40, ein Pferd,
und zwar aus Nr . 52 197. - Bei der Frankfurter
Pferdelvtterie  fiel auf Nr . 61 295 ein Pferd in die
Kollekte des Herrn Moritz Cassel hier , Langgasie 6. — Ein
Kaminbrand,  der am Samstagabend in dem Hause Luisen¬
straße 2 ausgebrochen war , wurde von der Feuerwache bald ge-

—JÜ»  der Stenographieschule  wirb Dienstag,
den 6. Oktober , abends 8V» Uhr , Herr Lehrer H. Paul , der
Leiter derselben , über die 10jährige Tätigkeit dieser Anstalt be-richten.

„ Wie«  wird der „Voss. Ztg ." berichtet: In dem
galizischen Städtchen Strzeliska Nowo bei Bobrka ent-
jtand am jüdischen Versühnungstage in der Syna¬
goge  auf die Nachricht, daß im Orte Feuer ausgebro¬
chen sei, eine furchtbare Panik.  Hunderte von
Frauen , die auf der Galerie beteten, stürzten nach dem
Ausgang . In dem engen Treppenhause fielen sie haufen¬
weise uberernander und verrammelten die Ausgangstür
s"'k ?hren Körpern . Um Raum zu schaffen, mußte eine
Zwischenwand im 1. Stockwerk der Synagoge nieöerge-
riffen werden . Drei Frauen sind tot oder lebensgefähr¬
lich verletzt, viele andere erlitten leichtere Verletzungen.

Aus Cannes,  3 . Oktober, wird gemeldet: Die
Alpenjäger , welche den Wald umzingeln , in dem sich ein
calabrischer Bandit , über den wir schon berichteten, seit
einiger Zeit aufhält und die Umgegend unsicher macht,
wurden heute durch weitere hundert Mann Truppen ver¬
stärkt. Die Bürgermeister der umliegenden Orte sind
ausgefordert worden , Radtouren zur Aufsuchung des
Banditen anzuordnen.

wh . Petersburg . 4. Oktober . Nach einer aus ttfn
We -wn Meldung entgleiste de  r Z u g worin der
Minister des Innern , Piewe , reiste , am 30. September bc<

Der Unfall entstand dadurch, daß die Lokomotive Ockic»
' "°kEe von Baschkiren über das Gleis nach Tscheljabinsk

wurden . Menschen sind nicht verm,glückt. Die Loko.
bw drei ersten Wagen sind unbedeutend beschädigt

Tiagenöcs Ministers blieb unversehrt . Auf der Unfallüclle
Mi" mit  den , Gouverneur von Ufa ein Nachdem

nek.er^ ^gestellt war , wurde in Tscheljabinsk em

seinen, ÄgNlt Reis? for ^ ' " ' " ^ ^ 't-mber in

* Mainz , 5. Oktober . Rheinpegel : 0m  86 cm gegen
» m 42 cm am gestrigen Vormittag.

kl . Biebrich , 3. Oktober . Bei der heute nachmittag anbc-
raumten B e r st e i g er u n g von Bauplätzen  aus dem
iruheren Borkholberhofterrain durch die Stabtgcmeinöe Biebrich
blieben Meistbietende auf Platz Nr . 14. Ecke der Kaiserstraße und
"°rlangerten Kirchgasse, Herr Friseur H. Brühl mit 12 250 M„
Platz Nr . 27 daneben , an der verlängerten Kirchgasse, Herr
Lchreinermeister Karl Deuser mit 4830 M ., Platz Nr . 28, daneben,
an der verlängerten Kirchgasse, Herr Tünchermeister KarlDonecker mit 8280 M.

Letzte Nachrichten.
aontinental - TclegravhenlKompaanie

kl. Biebrich , 5. Oktober . Einen ganz gewaltigen Spektakel
verursachten gestern abend gegen 11 Uhr ein paar angetrunkene
Handwerksgesellen in der oberen Kaiserstraße . Dieselben skanda-
Uerten in der dortigen Stehbierhalle und wurden deshalb vom

Lokal gewiesen . Auf der Straße stießen sie die
wut ß̂en Drohungen gegen ersteren äuö und warfen unter
anderkn , mit zwei großen Pflastersteinen durch die mächtige
Crkerscheibe in das Lokal. Die Scheibe ging natürlich in
Trümmer . Als der Wirt die Jalousie sofort herunterlietz,
bombardierten die Wüteriche diese sofort mit Bauhölzern . Den
inzwischen herbeigeeilten Polizeibeamten setzten die Krakeeler
den größten Widerstand entgegen , so daß ihre Verhaftung nur mir
Gewalt und unter Herbeiziehung von Hülfe vorgenommen wer¬
den konnte . Hierbei wurde ein Beamter noch in die Hand gc-
biffen. Die beiden sind wegen ähnlicher Vergehen schon wieder¬
holt vorbestraft und wurden dem Amtsgericht Wiesbaden vorge-
whrt . — Morgen findet eine Stadtvcrordneten-
«r  tz u n g statt , bei welcher u . a. die Errichtung eines Elektrizi¬
tätswerkes , die Offenlage der Bahnhofstratze und die Ge¬
nehmigung des Verkaufs von Bauplätzen aus dem Borkholder-
hofterrain zur Beratung gelangt.

Sport.

Berlin, 5. Oktober. Zu dem augMichen Besuch
KomF Leopolds von Belgien QM Wiener Hofe , wird dem
„Berliner Tageblatt " aus Brüssel gemeldet, daß das Ver¬
hältnis des Königs zu ,Kaiser Franz Joseph ebenso ge-
jjPjyjJfit sillblieben ist, wie das zu seinen Töchtern. Der
Mrlllonen -Erbschasts-PZrozetz der letzteren gegen ihren
Vater nimmt seinen Fortgang . Der Verhandlungs-
termm ist bereits festgestellt.

' Berlin , 5. Oktober . Das Stunöenrennen um den großen
Herbstpreis , welches gestern in Magdeburg stattfand , gewann

,06 Kilometer . Im Fliegerrennen um die
rni? ' kiAlbinde  siegte Rode . — Beim 100 Meilen -Wettrennen
N, , Motorführung auf der Pariser Prinzenparkbahn wurde
Vvuhozrs Erster in 2 Stunden 25 Min . 30 Sek . und schaffte da«nt einen neuen Weltrekord . '

Gerichtssaal.
^ ' f.3' Oktober . (Strafkammer .) Zu dem

den kne heutige Berhandluiig der Strafkammer gegen
daß z^ °^ rmeister Franz Sch. wird uns ergänzend mitgctcilk,

k-etreffende Schlossergehülfe nicht mit 3, sondern mir
Lf“ 1“ Beitrag un Rückstände gewesen ist. Das Ällitglicdö-
Arbciwv^ b ^ ranlassung des Angeklagten durch einen
erknnömistädtischen Krankenhaus abgeholt . Der Angeklagte

sich be, dem Geschäftsführer der Schlosserkrankenkasje
Geün ? '. "b, ber damals schon verletzt im Krankenhaus « egende
sro7-»s Mitglied der Kasse sei, ohne irgend wie trotz Bc-

Finer Anfrage anzudeuten , insbesondere
6c,r  Betreffende durch Sturz verletzt und bereits

wc>-,, ^lkr « d«ub sei. Auf die Anfrage des Geschäftsführers,
wiörn-A , ? Cma,-r »ichk selbst komme, envlderte der Angeklagte
wider besseres Wissen, der Geselle sei noch in Schwalbach auf
trua ^ !?°k' 7^ " Gerichtshof war nicht im Zweifel , daß ein Be-

lsr ersuch vorlüge , doch schien es ihm nicht nachgewiescn, daß
fi«J . 1}u" 8?flc.mäec  Mahnung richtig erfolgt sei. — Wie w,i

'v ' rd die Staatsanwaltschaft gegen das freisprechende Er
»enntnis Revision amneiden.

dir-n LBcbbadcn , 6. Oktober . Vorsitzender : Herr LandgerichtS-
jckaH- H d e N , e m : Vertreter der Küniglichc» Staatsanwall-
vm, er Pl\ T Assessor Dillger. — Der Taglöhner August R
a°t ' '*1® 6 °. r n k>8t sich am 24. Mai d. I . über den zwölf Javre
trfm, jungen eines Nachbarn dermaßen aufgeregt , daß er ihn
in ,blau  schlug und so, daß das Blut dem Geschlagenen

«2?Ai er 3!afe  lluö ' Angeblich hat der Mißhandelte
Am^kleines Mädchen zuvor geschlagen und ihn, eine nngezogene

als er ihn deshalb zur Rede stellte. Das
Mk « Sch« sengericht verurteilte den R . zu 14 Tagen Gefäng-

auf die Bernfung des Angeklagten ha, die Strafkammer das
"rreu ausgehoben und erkannte auf eine Geldstrafe von 80 M
« . Dem Hausbesitzer B . in H ö ch st fehlten zwei^ iaumpfählc im

von etwa 10 Ps . Da er diese Vaumpfähle nicht selbst ver-
caiint hatte , innßte sie ein anderer öerbrannt haben - so nahm er

und nach vielen Umfragen stellte er fest, baß ein früherer
der Korbinacher Franz Sch., eines Tages cinein Arbeiter

>>nge Vaumpfähle zum Zerkleinern gab . Der Hausbesitzer eilte
«tl ? °¥J " Nb wohl oder übel mußte der Bagatelle halber ein

irn,verfahren gegen den Korbmacher eingeleitct werden , der vom
Mvowster Schöffengericht schuldig befunden und zu zwei Tagenngnis verurteilt worden ist. Gegen dieses Urteil legte er
""-rufung ein und infolge dessen mußte sich auch das Fünfrichter-

DepeschenL -ureau Herold . '
» K ^ furt a. M ., 5. Oktober. Anläßlich des vom
2. brs 6. Oktober hier stattfinüenden zweiten Steno-
graphentagcs der Schule Stvlze -Schrey fand gestern vor-
mrttag im Zoologischen Garten eine Festsitzung statt
Die Begrußungs -Ansprache hielt der Berbands -Bor-
sitzende A. von Wittken-Berlin . Excellenz von Linöe-
qutst, der kommandierende General des 18. Armee-Korps
brachte ein dreimaliges Hurra auf den Kaiser aus .'
« !?mre-nS« £e? Oberpräsidenten sprach Regterungsrat
Schulm -Kaßel, namens des hiesigen Oberlandesgerichts-
Praßbenten Oberlandesgerichtsrat Weigelt . Stadtrat
Schräder überbrachte die Begrüßung des Magistrats und
Herr Götz-Rrgauö die der Handelskammer . Die Fest¬
rede hielt Oberlehrer Dr . C. Dewitscheit-Breslau.

Berlin , 5. Oktober. Bon der Aussperrung in der
Berliner Metall -Industrie dürften zurzeit noch etwa 5000
Arbeiter betroffen sein. Eine Anzahl von Fabrikanten
wird heute dre Arbeit wieder aufnehmen lassen. — In
einer gestern abgehaltenen Versammlung der Hirsch-
Dunckerschen Gewerkvereins -Mitglieder wurde erklärt
daß eine bedingungslose Aufnahme der Arbeit seitens der
Arbeitnehmer erst dann erfolgen würde , wenn die Kaffen
der gewerkschaftlichorganisierten Metallarbeiter leer sein
wurden . — Wegen des Streiks der Omnibus -Angestellten
hatte die hiesige Polizei für gestern ganz außergewöhnliche
Vorkehrungen getroffen . Auf allen Revierwachen war
die Schutzmannschaft konsigntert und auch die berittene
Schutzmannschaft war zusammengezogen und marsäi-
berert, ledoch sind gestern, soweit bis jetzt bekannt gewor¬
den, Ausschreitungen nicht vorgekommen.

Berlin , 5. Oktober. Nach einer Kovenhagener
Depesche des „Bert . Tagebl ." hat der König  in der
gesirigen Ltaatsra -tssitzung die Bestätigung für die neue
Verfaßung von Island erteilt , die somit nunmehr Gesetz
geworden ist. Gleichzeitig ordnete der König  an daß
das islandisihe Wappen ein weißer isländischer nach links
gewandter Falke auf blauem Grunde sein soll.

Berlin , 5. Oktober. Einer Meldung beS Kleinen
Journals " aus London zufolge wird in dortigen
Offlzierskrelsen , speziell in denen der vornebmsten Reai-
menter, die Abfassung einer ungewöhnlich scharfen
ff«Ä ntl £f, 1e!leit öie  Belgrader Offiziere , welche am
Könrgsmord teilgenommen haben, geplant , ft, , dom
Schriftstück heißt es u. a.: Solange einer der Mit-
huldigen in den Reihen der serbischen Armee steht, so¬
lange bleiben sie unt dem Kainszeichen schmachvollster
Untreue behaftet und jeder Gentleman wird den ser¬
bischen Offizier aufs tiefste verachten, solange er sich
Kamerad der Meuchelmörder nennt . Der Protest schließt
Mit einer Sympathie -Kundgebung für die im N scher
Prozeß verurteilten Offiziere und soll von Offizieren
mittelt*n)eröen°.nCU "" "stützt ÖC1” König Peter über"

Paris 5. Oktober. Die hiesige Ausgabe des New
York Hcrald " berichtet aus B o g o t a , daß bis jetzt kein
weiterer Schritt zilgunsten des Abschlusses des
Panama - Vertrages  unternommen wuvöe . Dte
Gegner dös Vertrages scheinen befriedigt darüber iV>6
St« B. . . t„tat. „ ©tooteit rn « tmtm . miT
neue Verhandlungen zu beginnen . Man ist in Boaoto
der Ansicht, daß die Vereinigten Staaten schließlichdtzie
Bödingungen Kolumbiens annehmen werden. Die

5-Oktober . Anläßlich der Wiederkehr
des tag es weilkm, chitz aus

Pai -w berichtet wird, vor sernern mit Blumen überh>äusten
We V m Oedhof in MöNtmalre in Paris mehrere

^ willen Ständen , darunter viele
I hST ' s8 r," ^ ^ lreder des Blattes „L'Attipn", welches
^ l ? ? 3?' 119  ongeregt hatte, hielten Ansprachen. Deyganze Vorbeimarsch dauerte zwei Stunden . "

hck Berlin, o. Ôktober. In der Ki n d es - Un te r-
schi e b u n g s - A f f ä r e Kwllecka werden Graf. Cbia-

Kwilecka am 26.Oktöber vor dem Hiesigeni
Schwurgericht sich zu verantworten haben. MitanaekwÄ
siü?ic Darunter eine Hebamme wegm B-E

Derhaud-lungm werden infolge des ümfana-
reichen Zenglen-Â parates, der nahe an 200 Personen
umfaßt, mehrereWocken dauern. — Ein 19jähriaerH^

o .̂ ttägigen Ausschreitungen! anlaß.
U Ommbusstreikes drei scharfe Revolberschüsse auf
irn babseuerte,  ist wegen Mordversuchs
verhaftet worden. - - Die wiederholt vorbestrafte Frw
Mritz, die m der Mauerstraße ein Pensionat bÄrieb in
welchem unter dem Vorwand« der  Ma ssa ge' die

wwden. ist

|ä “S,ä*  ssn.
Wohmlng zu erschießen  versucht . Nach der eiu/n w-Ä-

-Nach Meldungen aus G leimt «»
Typhus - Epidemie in Sorau  eine wei«e»v

Ausdehnung angenommen . Seitens der Behörden
Schließung einer Anzahl Brunnen angeordnet worden *te

Nolstswirtschastlichrs.
Frankfurter Börse . 5. Oktober, mittaas i -n , - . . ..

Aktjen 204.80, Diskonto -Kommanbit 489.20, " StaatsbaSn ^ niO^
Lombarden 18.60 Laurahütte 229.90, BochuTier 185M
kirchener 199.50, Harpcner 190.26. Tendenz - feit ' ^

Wiener Börse . 5. Oktober. Cftert Kredit'-Ak«-» rk<jok
lenSff neft! ftien ^ SombaTien  79 -50- Marknoten 117 40.

Geschäftliches.
Haarausfall und Haarleiden. Herr I) r.

K. in P.
6 Juli IM : „Habe bei Krankbeiten des Kopfes und'd̂ Haa?̂(Haarausiall) die„Oberweyers Herba-Seife"mit aisi-iebenstln̂^ ^ ^
Erfolg angewandt." Z. b- in all. Apothckeü'.'

Hunyadi Janos
(Saxlelmer ’s bitter quelle)

Von der ärztlichen Welt als
sicheres, angenehmes, unschädliches
Abführmittel  von gleichmässiger
Wirkung empfohlen. Vorzüglich bei
habitueller und gelegentlicher Ver¬
stopfung, Congestionen, Verdauungs¬
störungen, Fettleibigkeit, Leberleiden,
Anlage zu Gicht u. Rhaumatismus etc.
1Vur echt ’ wenn auf der Etiquette mit
rothemMitteffe Ide die Firma ersieh tlieh

99 Andreas Saxlehncr “ .
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen

und allen Mineralwasserdepöts. F 69

>i » A1een>-A«», «Î r «mfatzt 16 geiU *.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Berannvortlich-r Redakteur für Politik und Fe,lilletant W Schulte n™,
(ut den ubriaeu rcdattioncllcu Teil: IS. Riith er dt; füc tticä iLK
ui und Nee,̂ """: H- D°ru»ui : lämtlichI» Wi'7baden 'UÜ>
u4 und Verlag der 1j. Schcllcubrrgicheu Hoi-Buchdcuckcrct tu Wieibadcn.
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Nach dem öfloatllehen Börsen - Kwrstdatt der Maklerkammer aru Frankfurt a . M.

1 Pfd . Sterling = M 20 .10; 1 Fr »no, 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei = X  0 .80; 1 Osten , fl. 1. G. = X  9 ; 1 fl. 0. Whig . ;
I Bubel , alter Kredit -Rubel — J6  2 .16; 1 Peso = X  4 ; 1 Dollar = X  1 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . --- M

X  1 .70; 1 Osterr- ungar . Krone --- 0.86; 1 fl. holl . = X  1.70; 1 skand . Krone = X  1.26; 1 alter Gold-Rubel = A S20;
2- 1 Mk.-Bko. = Ji.  1 .50; 100 fl. österr . Konv.-Mttnae -- 105 fl.-Wbrg . — R, ©ich » bank - Iliscontft v t

zt Pr .- 0i )l. v. Transp -A.
37, Bg .-M. E.-B. L. C. A\ —
4. . Br .Ld . E.B.G.E. 2. » 100.80
8*/, do . Em. I (abg .) » j —
47» Homb . E. B. s. fl.
4. . Pfälz . Bx. Mx. Nd . Mi  102.50
87. do. (eonvert .) » 1 99.
47. Allg . D. Kleinb . A
4' /. do. 8er . VIII » —
47. do. » IX » — !
4. . do. *
4. . do. 8er . IV -VI »
4. . do . » VII »
4. . Cass . Strassenb . »
4. . D. E.B. G. Frkf .S. I» 99.
4' /. do . 8er . II » 102.50
87, 8. E. B. G. Darmst . » 95.75
4. . Böhm . Nb.stf. 1. G. A
4. . » Wstb . stf . i.S. ö. fl.
4. . do. in Gold A
4. . do. von 95 Kr. iuo .bu
4. . Elisabethb . st. i .G. A
4. . do. (kleine ) » 98.20
4. . do. stf . in Gold * 101.20
4. . do. » (kleine ) » 101.10
5. . Ks .F.Nb.v.72 i.S.ö.fl.
4. . do. y.  87 i. Silb. »
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb. * 100.80
4. . Gal .K.L.B.»tr.i.S. * 100. 10
4. . Gr .-Köfl. t.  1902 Kr. 100.10
4. . Ksch .0 .89 stf .i.S.ö.fl. —
4. . do. y.  89 » i. G. A
4. . do. y. 91 » i.G. *
4. . Lb .C.-J . stpfl. i.S.ö. fl. 93.60
4. . do. stfr . i. Silb . » 99.60
4. . Mähr . Orb . t.  95 Kr. 100.40
4. . Oest .Lokb .stf .i.G. A 99.20
5. . » Nwb .sf.i.G.v.74 » 106.80
5. . do. Lit .Astf .LS .ö.fl. 106 .70
5. . do. » B . » » 105 .8«!
5. . do. Sh .(L) sf. i.G.A4 106.60
4. . do . » 94.
3. . do . Fr. 64.8C
3. . do . T. 71 » 64.75
5. . » U.S.78/74sf .i.G. M —
5. . » Br . R.72sf .LG . lt. 107.
4. . » 8t . R .83sf . i. G. A4 101.60
3. . do. 1-8 E. sf.LG . Fr. 91.60
3. . do. y.  85 stf . i. G. » 89.60
3. . do . 9 Em. sf.LG . »
3. . do . (Eg .N.)sf.i.G. » 90.50
3. . do . y.  95 stf. !. G. Jl 84.25
3. . do. 200er sf. I. G. » 84.25
5. . Prag -Dux . sf. i. G. » 104.
3. . do. v.96stfr . i. G. » 83.70
8. . R .Oed.Eb .stf .i.G. » 77.40
3. . do. t.  91 stf . i. G. » 74.50
3. . do. y.  97 stf . i. G. » 75.
4. . Rudolfl ). stf . 1. 8. ö. fl- 100.50
4. . » 8slzkg .stf.LG. A4
4. . do . 400er stf. i. G. *
6. . Ung . GaL sf. i.S. ö. fl. 108.25
2,t. Ital . stg . 2500er Le
2,». do . 500er »
4 . Ital . Mittelmeer » —
4. . do. 500or » —-
2*». Liv . C., D. u. D./2 * —
4. . Sardin . Sek. » 102.30
4. . do. (500er ) » 102.30
4. . Sicilian . y.  89 Gr . » 102.
4. . do. kleine * —
4. . do. 91 Gr . *
4. . do . kleine *
2>«. Süd .-Ital . A.-JI. » —
4. . Toscan . Central » 115.10
5. . Westsizf lian , v. 79 Fr. 106.50
5. . do . »an 80 Le 106.40
47. Iwang . Dombr , A4
4. . Kosl .W . T. 89sf . g . » —
4. . Kursk . Kiew . E. ß . »
4. . Moskau Smolenzk » 99.
4. . » Wind .Rb .Y.97 » 99.
4. . do . v. 98 stfr . » 98.75
4. . Mo»k.W . T.95 »f. g. » 98.80
iL e Ruas . Sdo. y.  97 sf. » 98.70
4. . do . ». 98 stfr . » 03.70
4. . Riss 8ildw . (gar .) »
4. . Ryüaan Koslow »
4. . » Uralsk »
4. . do . y.  97 stfr . » 98.75
4. . do . v. 98 » » 38.75
4. . Wladikawk . gar . *
4. . do . »on 95 »
4. . do. » 07 • 98.70
4. . do . » ^ * 997,0
5. . Anat .E.-B.-0 . i.G. A> 102.30
5. . * » Ser . II » 101.20
5. . » » 408er * 101.20
3. . P . E.-B.t.  86 2000r » 73.25
3. . do. 400er » 73.25
47. do. *on 891 Rg . » 97.
47. do . y.  89 400er » 97.
— do. T.89Illtgs . » 49.6.0
8. . Salonik -Mon. LG . » 62.90
3 do. 401er » —

Zf. Bodenkrsdit - Pfandbr.
4. . Buy. V,-U. Münuii. Jb 101.no
37. » » 0 » 98.40
4. . » BC. VB.Nrnb . » 101.
4. . » » , » » 10l. c0
87, WWW M » ! 98. 40
4. . » Hyp .u.W.-Bk . » 102.
3 ',. » » » » » i 98.10
37. D. Qr .-Cr. III u. IV» 101 .70
87, do. 8er . V 1 97.80
4. . do. VI -100.30
4. . do. IX » 102.50
37. do VHI * 98.
4. . D.Gr .-Scb . ILBerS. » —
37, » W » » » —
4. . » Hyp .-B. Borl . » toi .eo
37. » » fr |» 96.76
4. . Eis . B. u. C.-.CL-0 » 101.
3 '/. Ela. Com.-ObL » >100.

14* North . Pac . Prior . L. 10X90
5* Oregon u. Calif . IM. 100.96
4* » Railr . Nav . Cons. —
4* Pac . of Missouri IM. 101.50
6* do. cons . I Mtg. —
5* do. Lex .DiY. lMtg. —
41/»* Pittab .Cinc .Ch.St.L. —
5* SanFr .u.Nrth .P .IM. 110.70
6* South . Pao . S. A. 1M. 101.90
6* do. 8. B. I Mtg. —
6* do. I Mtg. —
6* do. cons . I Mtg. 107.50
6* StocktCooperCtr .G. —
6* St.Ls.Fro .M.W .Div. —
6* St .Low s Wich . u.W. —
4* Union P. cific I Mtg. 99.70
5* West .N.-Y. u. P . IM. —
4« » Gen. M. Bds. u. C. _

» (Income -Bds.) —
• Kapital and Zins in Gold* Nnr Kapital tu Gold.

zr . Verschiedene Obligation.
4. . Bank f. ind . Untn . A 98,20
4. . » Orient. Eisenb . » 99.30
4. . Brauerei Binding » 100 .90
4. . do. Essighaus * 99.
4. . do . Nicolay Han . » —
4. . do . Kempf (abg .) » 100.80
47. do . Storch Spey . »
4. . do. Wergor r 100.
4. . Buderus Eisenw . » 101.60
4' /. Cementf . Karlst . » 101.50
4. . Cemwk . Heidelb . » 100.80
47. Ch. B. A. u. Sodat » 105.
4' /, » Fb . Griesh . E. » 104.50
47. » Farbw . Höchst» 106.
47, » Ind . Mannh . » 102.
5. . Dortm . Union » —
4. . Esb .-B. Frlcf . a . M. » 100.
3V, do. » 93.20
47. Eisenb .-Rent .-Bk . » 103.10
4. . do. » 100.10
47> El .Allg . G.-Ob.S.4 » 102.40
4. . do. Serie I—HI » 102.
4. . Bk . f. ol. Unt .Zör . » 101.30
47. El . G. f. el . U. Berl . » —
4' /. do . Franltf . *. M. » 98.
4' /. do. Helios » —
4. . do . » » 74.
47. do . Ges. Lahm . » 94.
47. do. L . n.Kr . Berl . » —
47, do. Sobuckert » 98.
4 ' ,. do. 8iem . n. H . » 105.
4. . do . Cont . Nlirnb . » —
4' /. do. Werke Berl . » 102.30
4. . do. » * » —
4. . Kaliw .Asohersl .K . » —
37, Klb .d. Pr . Pfb .-B. » —
47, Löhnb . Mülile » 105.
4' ,. Oestr . Alp . M. i. G. » —-
3' /, Palmg . Frkf . a .M. » --
4. . Rli . Met. Düsseid . » 87.
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97.5C
4. . do . Ser . II A4 97.25
4. . Ver . D. Oelfabrik . » 104.
47. » Ultr . Fw .LeTk . » 105.50
4. . » » » 100,50
4. . Westd . J . Sp.u.W . » 94.30
8' /. Zool. G.Frkf . a.M. » 97.50

Zf. Verz . Loose . InProo.
4. . Bad .Pr .-Anl. R. 143.60
4. . Bayr . Pr .-Anl . R. 159.
5. . Donau -Reg . ö.fl. —
37. Qoth . Pr . I . K. —
8. . HoH. Kom . t.  1871 fl. —
37' Köln -Minden R. 134.80
37. Lübeck v. 1863 R. —
3. . Mnd. C. 80/86 Fr. 48.90
4. . Moining .Pr .-Obl . R. 135.
47° Np .ab .unab .80G. Le —
37s Oeeterr .L. y. 54 ö. fl. —
4. . * » y. 60 ö. fl. 152.90
3. . Oldenburg R. 129.90
5. . Ruse .v.64a . Kr . Rbl. 442.
5. . » y.  1866 a. Kr . » --
27. Rb .-Gr .-St . I. A.-S. fl. 109.60
2 '/. » ex. A-8 (A-S.---)fl. --
8. . Türk .(p .8t .i.Mk.) Fr. 138.
8 do. Ult . do. Fr. —

Zf. tinverz .Loose . Per ^ u « a
Ansb .-Gnzh . fl. 7 60.au

— Augsburger fl. 7 36.10
Braunschw . K. 52U 140.90
Finländlscb . R. 10 --
Freiburger Fr . 16 —*

— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 —
— do. » 10 —*

Meininger s. fl. 7 —
Neucbfttel Fr . 10 42.10
Oestorr . v.64 fl. 100 419.

do. y.  58 ö. fl. 100 374.
— Pappenheim s. fl. 7 —

Ihig .Stafttal .Ö.fl. 100 341.
— Venctianer Lo HU --

au
8*/.
6. .
«' /.
8' /.
8. .
4. .
87»
8V.
4. .
8*/»
8. .
8' /-

I ".
4 .
4. .
8-/.
8. .
6. .
4. .
8-/.
»' /.
8. .

kr . o. St .-A. (abg .) »
» » » — »

Staatspapiere.
v . R.-Anl . (abg .) A4 101.90

» » — fr | lUl .oU
90.40

101.60
101.70
90.50

Bad . St .-A. » 104.90
» » (abg .) «. fl. 100.10
» * » All 99.90

Bayr . Abl .-R. s. fl. 102.4C
» E.B. u.A.A.Atj 100.40
» E. B. AnL *

Hamb . St .-Rente »
» St.-Anl . »
» * »

Or . Hess . St .-R. »
» » Anl .(T.99)n

8' /.
8' /.
87>
87,

Sächsische Rente »
Württ . A. »

» » (abg .) »
» * »

B
l .s.
17«
l 8/«
8. .
4. .
4. .
4. .
4. .

I ".

T:
4. .
4. .
57«
5. .
8. .
47s
47s
47.
47.
47.1':
5. .
5. .
6. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
87.
87.
«7.
8.
4.
4.
87.
5.
5.
4.
4.
i.
1.
L
4.
4.
8.
4.
47«
47«
47.

Frans . Rente Fr.
GrJE .B.A.stfr .T.90 »

AnL v. 87 »
» » » (LI.)»

Ho » . A. t.  1896 h. fl.
ItaL Rente i. G. Le

» » ult . »
» » 1000r »
► » kleine »
» » »

Norw . A. v. 92 A4

Oest . Goldrente 5. fl.
» E .B.o.E.G.stfr .»
» 8t . 0 . (F .J .) S. *
» (abg . G. C. L .) *
» Lokalbahn Kr.
» Silb .-Rt . Jan . ö.fl.
» » » April »
» Pap . » Febr . »
» » » Mai *

Portug . St .-Anl . A
» Tab .e »

,um. (alt ) y.81-88 A4 99.20
» »92 99.60
» »93 » 99.60
» Sehatzauw. » —
» von 90 » 86.50
» * 91 » 85.40
» » 94 » 85.50
» » 96 » 85.10
» » 98 fr 86.40

102.40
105.50
100.
89.70
89.20

99.80
99.90
89.iC

89.30
44.

95.70

103.20

102.70

101.80

81.70

100.60
101.10

87*
87.
4. .
& .
& .
8. .
a .
87.
4. ,
87.
4. .
4. -
87.
4. <
4. >
4. .
4. .
87.
87.
87.
87.
4. >
4. ■
87*
87.
87»
4.
8*/*
4.
87.
4.
4.
87,
87.
87.
87.
87.
87.
87.
87.
4.
4.

Rnss . Gons. Y. 80 »
» Gold -A. t. 89*
» » Uv . 90»
»St .-R.v.94alCRbl.

Sohw .O.v.80(abg .)A4
» * »86
» » » 90
» »

Serb . amort . y.  95
Span .v.82(abg .) Pes,
Türk .-Egyp .-Trb . £

» Zoll -Q. v.86 Fr.
* Fund . r . 88 A
» priT.stfr .T.90*
» cons. » »
» conv . Lit . B. Fr.
» » C. »
» » D. »

Ung . Gold -R. A
» » (kl .) *
» Eis . Thor »
» St . (Kr .)Rt . Kr.
»E .B.v.89stf .G.Al
» » Silber 6. fl.
» InT.-A. v- 88 A4

98.90

73.40

99.20

99.70

86.

5. .
47,
6. .
57.
5. .
47,
4. .
87.
5. .
5. .
5. .
8. .

Arg .i.G.-A.T.87Pes . | —
» » t .88 A  86 .5

Chin . St .-A. t . 95 AM04.
» » <141 —
» * v. 96 AMO0.fi
» » Y. 98 » 92.4

Egypl . unifle. A. Fr . 105/
» priYil. » » il01 .fi

Mex. Inn. I-IV Pes . 42.8
» äuB.v.99stf .408A? 102

2040r
» cons Pes.

,102.
27.SC

Zf.
4. .
87,87«
87,
8. .
87.
87.
87.
87.
87.
37*
87.
8' /.
87,
87*
87.
4. .
4. .

fl' /i

87.
R
4s

Provinz - u. Städte -Anl
Rheinpr .XX .XXl A4 102. 0

do. X. XII -XVI » |100.
do. XIX » 100.
do. XVIII »
do. IX .XIu .XIV*

ProY. Posen *
Frkf .a .M. L.Nu .Q»

do. Lit . R (abg .) »
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Sv . l
Ty .91
Dy . 93 '
Vy. 96
Wv . 98

Str .-B, y. 99
do. v. Bookonh.

Berlin von 86/92
Bingen Ton 1900
do, von 1901
do, Yon 95
do. Ton 98

Darmstadt von 91
do. von 88 ii. 9h
do, von 79 u. 81
do. von 97

Erlangen v. 1900

95.50
89.80
99.70
99.30
99.30

09.‘JO

99.80
99.30

Giessen von 90 A
do. » 98 »
da, » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelberg y. 1901»
Homburg v. d. H. »

do. von 99 »
Kaiser »!, y. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 * 1
do. » 89 » ]
do. » 96 * i
do. » 97 * j

Kassel (abg .) • ;
Köln von 1900 » I
Limburg
Ludwigsh . y.

do. von 90 u. 92 *
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mains Y. 91 »
do. » 99 » I
da . » 1900 »
do. » 78 u.
do. » 86 u.
do. (abg .) J.
do . von 94

Mannheim v. 9
do. von 1900 » !
do. » 88 » i
do. » 95 »
do. » 98 »

München y. 1900 *
Nürnberg t.  1899 »

do. »
Pforzheim v. 99 »
do. (abg .) t,  83 ►

Wiesbaden v. 1900 *
»1901»

do. (abg .)
do. von 87 »
do. » 91 (abg .)»
da » 96
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg v. 99 »

— |24 26

5 8
— 16 16
— 12 12

101.50 10 10
— 20 20

102. 0 4
100. 137» 15
100. 5 5
ICO. 10 10
102.50 0 0
92.00 0 0
92.70 8
91.50 0 0
91.20 0

3
— 0

4
102.30

6 67»— 3 4
105. 9 9

— 0— 7 9
— 7

0 17«
9 9

— 4 57«
0 0

'101 .60 R
101.50 17

98.50 8 9
93.60 ß
98.50

104. 127»
103.80 4

— 8 8
0— B

102.60 67-
102.60 11

99.3C 47* 47»— 3 6
18 18

— 0
99.30 3 3
99.40 0

444.
414.

Ch.Bl.8ilb .Br . »
» D.G.n.Sl.S. »

|Ch .B. An. u. S.A4
do. 600r

37» Amsterdam h. fl.
47» Buk. t . 84 (conv .) A4 —
47» do. »88 » » —
47. do. »95 » »
47» do. »98 » »
4. . Christiania y. 94 » --
37» Kopenhagen ». 86 * —
4, . Lissabon » 79.10
9,». Neapel st. gar . Le 102.
3.. . do. (klomo ) » —
4. . Rom (i. Gold ) gr . I »
4. . do. II/VI1I »
4. . Stockholm y. 80 A4 100.80
5. . Wien (Gold)
5. . do. (Papier ) ö. fl.
4. . do. von 93 Kr.
6 . . St.Buen .-Air . 92Pes. 43.
47. do. £

D1v!<J,
Vor !. Xi. Bank-Aktien.
67i!  5 47 irische . Rb. A4 152.90
87» 8' /» Frankf . Bk . » 190. 0
5 6 Badische » R. 118.70
0 4 B. f. ind . U. A4 74.25
2 37» Berliner Bk. » 91.50
0 4 Bresl . D.-Bk . » 112.
4 6 Drmst . Bk . s. fl. 138.40

11 11 Dtscho . Bk . A4 214.50
17. 4 » Eff. u. W. R. 10160
3 4 » Gen .-Bk. A 99.80
6 6 » V«jg.-Bk . » 126.
8 87» Disk .-Ges. » 183.10
4 3 Dresd . Bk . » 148.50
57» 5 » Bankvor . » 99.80
9 9 Frkf . H.-Bk . » 199.70
77» 7 '/. » Hvp .C.- V. » 146.90
57- 57» Mitteid . C.B. » 114.50

, 47,- 4 Oest .-U. B. Kr. 118. C
( 57» 4 Pfälz . Bk . A4 104.70

9 » IIvp .-Bk . » 190.
' rj 9 r > H.-C.- B. R. 144.
; 67a 7 Wien . B.V. ö. fl. _

5 4'U Wrtt . N.-B. sfl. 108.20
' 7 7 » Yer .-Bk . » 150.

6
0
87.

5
7
0

15

174.
285 .50
3SC.
105.
223.70

98.30
157.50

» Fbr . Gldbg.
do. Griesh . *

Ch.Fw .Höchst »
do. Mühih . »
Chem . Albert »

Ult . Fk .Y. »
El . Acc. Berlin »
* Anl . Köln »
* Cont .Nrnb . »
* Ges. Allg . »
» HeliosKöln»
» Lalimoyer *
* Lichtu . Kr . »
» Scbuckert »
» Siem .u. H. »
» Utn .Ff .AE »
do. Zürich Fr,

Filzfabr .FuldaAl
GasFrankf . »
Oelsk . Gussst . »
Gum .V. Brl .Ff .»
Kalk 11h.W . »
Kupfw .Heddh .»
Leaerf . N. Sp. »
Löhnb .-Mühle *
Masch .A.Hilp . »
do . Klein *

Mseh.Bielef .D. »
» Fab .u.Schl . »
» Gsm .Deutz » '143.
» G. Hemmer » _
»Karlsruher » j23450
» Mot.Oberu . » loc .SQ
»Schp .Frth . » 1155
» Witten .8t . » 1n7*

Mehl- u. Br. H. » og'
Oeifabr .Ver .D.» j115;50
Pinself .Nrnb . » -206
Prz . Stg .Wess . » 03
Schst .V.Fuida » |
Sicm .Glasind . » _J
Spinn .Lamp . *
» Ettlingen s. fl.1
» u. Bw. Göp. A  ’
» Nordd . Jute » ÖJ>
» Wostd . » »

Tk .Tb .Rg .abg .i?
Verl .Deutsche A4

» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz .Eis.Hilg . »
Zellst .Waldh . »

» Var. Dread. »

60.50
194.

84 .20
104.
97.50

129.50

100.
170.
103.

91.50
169.

91220
55.

103.
285.
164.25

79.20

95.60

9* &0
111.

24t.
61.50

„ Dir.^ozl. «j.
7

5
18

Dtslil.
Voll . D.
13 |15
47»
4 8

99.30

102.10

15
0

18
7

127»
9
9
8
14
77.
7V»

13
6
57»
6
6
0
5
67.
8
6
4
8

15

14

Industrie-Aktien.
A1.(50»/»E.) Fr . —
B. Zokf. Wh . fl. 80.
S.]bl.(40«/oK)A4 —

do. 3000r » 104.25
Bleist .Fab .N. » 243.
Brau -V.S.-T. » -
» Binding » 246.
» Duisburg » 122.
» Eiche Kiel » 186,50
»Jlen . Frkf . » 171.
» » Pr .Akt . » 17 2.
» Kempff » 185.
»MainzA .B. » 293.
»Parkbr . » 112.
» Sonne , Sp . » 12 ».
» Stein , Obr . » 237.
» Storch , Sp. » 105.
» Tivoli,Stg . » 99.
»Vereinigte » —
»Werter, « .* 108.
»Nio .,Hotbr .» —
»Nörnhorg » 127.
» Pforzheim » 107.
» WormsOo .» 124.

Coin.Heidelb .» 110 .50
»F . Karlet . » 87.
• Lothr .Metz» I —

47»
0
7
2

67.

10

10
10

17
47.
0
5
0

127»
7

57,

Bergwerks -Aktien.
Boeh .ßb . u.G. A  183 .50
Bud . Eisenw. » 114.50
Conc. Bergb . » >33 .
Eschweiler » 22 (.50
Gelsenkirchen » 197.8«!
Harpener » 188.50
Hibornia - 19i '.25
Kaliw .Aschsl . * 153.
Laurahötte R. 22 -.59
Westereg . Al . A  220 .60
do. Pr .-A.

Kön . Marie uh . »
Massen »
Obsohl . Eisenl . »
Riebeek -Mont. »
Oestr .Alp .M. ö.fl.
Dux -Bdb abg . »
Gz Jf fl-EB.u.B. »

105.10

106,80
211.
187.

voS!Ti>. Akt.vonTransp .-Ansr,
67
9
6
17,
57,
4
0
7
.3
57,
6
6

B'A
9",
«'/.
17«
67«
42/b
0
7

5
47«
0

Braunsch .Lde.^4 _
Ludw .-Bexb .s. fl. 221.80
Lttbeck -Büch .A  164.
Marienb .MlawJt . ; —
Pfalz . Maxb . e. fl. 1189.80
» Nordb . » 132.

~ 43.~Allg .D. Kih. A
» Lok .-Str . »

Cass . Str .-B. »
Südd . EIs.-G. »
Hamb .-Am.-P. »
Nordd . Lloyd »

do ulk »

137,

m
105.
108.

6
571
57»

117'
11*!.

67.
57°
0
4*/i
57.

*/■
47,i
5
5

6
5
57»

Jw/,i
11
6'!.
5' /°
0
4"
6 7«

»<«
4*
ß
5

V.Ar.u .Cs.P . ö.fl.
do.St.-A.v.94 »

Böhm . Nordb . »
Buschtehr .A »
do. B. »

Lemb .Cz..Jass . »
Oest .Ug.St.B. Fr.

» Sb. (Lmb .)
• Nvr. Lt .A ö.fl.
do. Lit . B »

Raab .Oed. Eb . »
Uchb .-Pb .C-M»
Stublw .R.Grz . »
Ung .-GallzJ *

6*/.
47,
4
0

3
7
6
l
5

3' /.

67«
47*
4
0

6
17.
5

37,

Gotthard Fr.
J ur .-Spl . Pr .A. *

do. St.-A. »
Jr . Ooniisssoh. »
Schw. Centr . »
» Nordost »

Vor.Sohvreizb. »
It . Mitteln,K. Le
It .Gs.Sic.E.B. •
It .Mr. (Ad.N.) -
Westuicillaner »
Anatol . E.-B. A
Iwang . D. (g.)
Lux . Pr . Hri . Fr.
LaVl .Vr >. A. Le
do. St -Akt . »

86.60

4. .
4. .
4. .
87s
87.
4. .
4 .
4 .
4 .
4 .
4. .
87.
37,
4 .
4 .
4 .
4 .
37s
87.
87i
4 .
4 .
4 .
37,
87s
4 .
4 .
87»

4i
3'/.
3*/»
8'/,
87.
37.
3. .
4 .
8*/»
4 .
4. .
3V,
87.
5. .
5. .
47.

87,
4. .
4. .
87«
8'/»

4 !
4 .
87,
87*
4'/,
4. .
87.
87«

4 .
8V«
4 .
8V«
8V.
8»/«
4 .
4 .
4 .
87«
8' /,
4. .
37»
4 .
4 .
4. .
87.
87.
4. .
4. .
37.
4. .
37»
87»
4. .
8'/»
37»
37»
4. .
47»
4 .
4. .
37,
4. .
4. .
4 .
4 .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Fr . H.-B. 8. XIV A
do.  XVI u. XVU »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV »

F «. H .-C.-V. (abg .) *
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39 u.42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. 8.35,36 u. 38 »
do. Ser . 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33 *
do. Ser. 29 »

Fr . Lvr. C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B. 8.141-260 *
do. 251-340 *
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp .-B. S. II *
do. Ser . VI . »
do . 8.VIIunk .l906»
do. (abg .) »
do. nnk . b. 1905 *

M.B.C.A.(i.Gr .)H »
do. Ser . III »
do. unk . b. 1906 »

Nflss. Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F . G. H. K. L. »
do. M. •
do. N. »
do. P. »
do. O. *

PfUz - Hyp .-Bk, »

109.901
,' 10 '.90
101.90
97. 50
97. 50

105. 10
100. 10
101.20
101.10
100. 10
101.80

98.
98.
99.40
99.4C

100.80
100.80

96.10
96.10
97.

100.75
100.70
102.

97.
97.

100.
100.20

97.
102.50
103.50

lÖÖ.
ICO.
100.
100.
91.

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser. III A

»IV» xvn »
» XVIII »

do.
do.
do.

Pr .C.B.C.A.G. v.90 *
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O. v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .- A.-B. abg . »
do. a. 807 « abg . »
do. a. 807 « abg . »
do. »
do. abg . Certiflo . »

Pr . H .-Vers .-A.-G. *

»Pfdb .-B. Hyp .P.

* » Kom .-Obl.
Pr . Ldsch . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »

do. unk . b, 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32, 34 U.43»
do. bisincl . S. 52 »

W .B.C.A. CölnS . I »
do. Ser . II »
do. * V »
do. * III »
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 4

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred.-K.-D. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8 . 15-2Ö »
do. S. IV-X (nbg .) »
do. 8er . I u. II »

Dfin. L . H. u. W.-B »
Finnl . Hyp . - Ver . »
Ital . Nat .-Bk. stf . Le 102.«30

* Allg . Im. Y.99 »
Norw . Hp .-B. v.87 A
Pest . E . V. Sp .-V. Kr.
P .U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Sch w.R. H. B.y.  78 A4
do. unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A. u.B. Kr.
Ungar . H.-Bk . ö. fl.

do. Ser. I ». 97 Kr.

101,
102.10
96.25

100.80
102.30

96.
96.4C

102-50
103.
104.20
99.2C
99.60

99.60
9^.70

1(570
99.60
9 '.80

102. 80
100.40
97.
99.80

103.
100.60
.102 . 20
i 97.40
! 98. (0
101.50
9 -.80

101.20
101.80
102.20
,97.
98.

100.30
102.-0
- 99.20
102.50
I 99. 40
: 99.60
102.
I 99.

09.

100.

96.50

98.20

4*. I- BriHisw . il. West . I M. ( 34
4'/.»/ . ..
47 >*
6*.
8*.
5*.
4*.
87 .*
5.
6.
4*

47 .*
4*
5*
6*.
8*

S:
47.*
5«

do. II M. Ctr. Gar.
do. HI Mtg.
do.

Calif . n. Oregon I M.
Centr .Pacif .l Rcf .M.

do. Mtg.
Cbic .Burl . Qn. (J .D .)

.St .P. (P.D.)

102.
101. (0

98.10
85.

Milw.
» Bock 1,1. u Pao.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Rio 1oons.M.
do.

Heust , u . Texas I M.
Louisv . u.NasliT. IM.

do. II . Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErloIIMtg.
Newy. Erle III Mtg.

da IV »

110.70
120.
71.75

Geldsorten . Brief. Geld.
Mllnz-Duk .i. G. p.Ht. —
Engl . Sovereigns » I 20.39
20 Francs -St. » 16.21
20 do. halbe - —
Gold-Dollars p.DolL 4.187»
NcueRiiS8 .Iinp .p .8t .| —
Gold al märe . p.Ko. 2800
Ganz f. Soheidog . » 2804
Hochh . Silber »
Amcrlkan . Noten,
(Doll .ö—1000) p.D.

Amerikan . Noten,
(Doll . 1- 2) p. Doll

Belg .Noten p.100 Fr,
Engl .Noten p. 1 Lstr
IIoll . Noten p. 100 fl.
Oost.-U. N. p. 100 Kr
Sobweiz .N .p .100 Fr

82.60

4.177«
4.177.
80.86

20H5
16.17

4.177»

2790

80.60

4.17'/«

4.167«
30.75
20.6J

168.7»
85.15
80.8»



iehms Operationszimmer

Ausserordentliche Gelegenheit!
Freitag , den S ., bis Dienstag , den 6 . Oktober,

kommt em Posten von ca. 400 Stück ungarnirten Filzhüten , nur neue diesjährige moderne Formen , gute
Qualitäten , zu enorm billigem Preis zum Verkauf.

Serie1: 1 . 1.5 # , Serie II: 1 . 2 5#
33.

Besonders günstige Gelegenheit für Modistinnen.

Telephon 2116. cX81 ct © 1 , Langgasse
Special -Haus für Damen -Putz.

Orchester . Atelier für Zahnoperationen, künstliche Zähne,
Plomben etc.

„ , -Anfertigung gutsitzenden . Zahnersatzes , selbst bei zahnlosem Kiefer ohne
federn . Die in meinem Atelier angefertigten Zahnpiecen werden mit einer bei
mir erfundenen Idealpolitur versehen , wodurch dem Patienten beim Tragen und
sprechen ein angenehmeres Gefühl im Munde vei
leichter . an den künstlichen Zahnersatz gewöhnt.

Violine oder ein anderes Orch.-
lnstrument spielende Dilettanten,
welche sich dem Orch.-Ver . „Phil¬
harmonie “ anschliessen wollen, werden
um gef. Anmeldung gebeten . Proben
Montags 8^2, Rest . Tivoli, Luisenetr . 2,
ViTjährl. Beitrag 3 Mk. D373

H. G. Gerhard , Kapellmeister,
Fried rieh str . 48, III.

sind 2492
naturpräparierte Palmen und

künstliche Blumen.

Rosen, Flieder, Mohn eto., ferner alle
Laubarten, Bouquets und Spiegelranken,
Blumengohfinge und Füllungen für
Jardiniören etc. empfiehlt in denkbar

grösster Auswahl zu billigsten Preisen

Kauf haust Führer,
Xiirclig -asse 48.

Nm1 Mk. »Si?
sowie alle in mein Fach einschlagenden
Arbeiten miter Garantie aum aller¬
billigsten Preis. « Bhr-
rnacher, Sckwalbacherstr. 12, P . zw
Dotzh.- n. Rheiiistr.. fr. Grabenstr. 9.

Meine als vorzüglich bekannten, sehrI>reiswerthen

Cognacs
empfehle ich hiermit angelegentlichst:
Cognncs , deutsche, k Fl . Mk. 175,

Mk. 2.—. Mk. 2.50.
fognac «, floht französische. Fl. Mk 8,—.

Mk. 8.50, Mk.4.—, Mk. 5.—. Mk. 6.—.
Jjoffnao Ilenilessy Orig. * ** ***,
* '« B'nac Hennossy (Fassbez .) *** Mk.6.—.

Hervorragend preiswerth und sehr
beliebt ist mein

DentscbcrCognac äMk.2.50,
ein garantirt reines Weindestiliat.-Produot,
auf welches ich Liebhaber von

„gut und billig«
besonders aufmerksam mache, Analyse
«u Diensten, Alles auch in halben
Flaschen. 2479

J . Rapp , H.S.Hoflieferant,
Weinbauu. Welngrosshandlung,

jloriüstrasso 31 11. Keniaŝ 18/20.

empfehle als Spezialität

Klein-Block-
Anziindeiiolz
zu Mk . 1.60 per Ctr .,
fertig zum Gebrauch,
bequem, billig und
gut in der Verwendung.

(früher Zum Treppchen),
Wilhelmstrasse 24.

Ausschank
Yon

Pilsner Urquell, MaiMser-Bräu,
Knlmbaclier Petzbräu.

Weine renomniirler Häuser.
Heute:

Rebliulm mit Kraut Mk. 1.50.
Den schönsten und billigsten

Cognac
kaufen Sie bei 2193

Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten . Die darin befindlichen
Zahnersatzstücke wurden sämmtlich in meinem Atelier angefertigt.

Indem ich mich einem hochgeschätzten Publikum für jede Behandlung
empfehle , welche in das Gebiet der operativen und technischen Zahnheilkunde
schlägt , zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung 1955

I *anl Meltin , Dentist,
Friedriclistr . 50 , I . Et ., nahe der Infanteriekaserne. Sprechst. von9—6 Uhr.

3118.

J. M. Roth Nchf.,
Ornsse Hnrp . tr . 4.

Germania Cognac 1* ‘/i Fl. 1.50, >/-Fl. 85
2.- .. „ 1.10
2.50 „ 1.35

1.85
1.60
2_
2.25
2.50
3.—
4.—
5.—

Grosse Hurg -atr . 4 . Tel . SOJ.

5 ” «
3* .. 3.-Cognac vieux

„ superior „ „
„ fineLhamp. 1* „ „
N n ,, 2 „
„ « .. -3*

4.-
4.50
5.—

„ „ 6 .—
2 Kronen 8.—
3 .. 10 .-

Medoc T1X
ffi  Mi JlKe*Ihnakme |
SS  t.  11 Flaschen g

per Oxhoft iscl . Zell Mk. 195.- .
Garantirt reiner milier flasafctareifer Wein vom
Hause Uicnstbacli Frires & Co .,
Dordcanx , liefert frei -ins Haus 2533

F . A . Dienstbuch , Herderstr. 10,
Weinbau und Weinhandel.

Westen, hübsche neue Dessins,
gute haltbare Qualitäten,

empfiehlt in grösster Auswahl
zu billigen festen Preisen

L. Schwenck,
9 . Miihlgasse 9.

2369

«freng reelle Bedienung!

Tolophou
2099.

liicll .Wehle , 10 Friedriclistr.10.
s  Telefon !*l 31.

!Zum Umzug!
Reinigen und Aufarbeiten der Beleuchtungskörper etc

Lieferung sämtlicher Zubehörteile
für Gas- und elektrisches Licht.

Prima Glühkörper, Glühlicht -Cylindcr, Glühlampen etc. I fl h fltl >♦
zu den billigsten Preisen . I (fli*44441H 4 V ♦

Kleiöerbüjteit
I» allen Größe» z» Fabrikpreise». ' 1657

Akademie Nheinstraste 59.

^ '^ raft-Betrieb.
Niederlage des

- fc Bechstein -Concertfl(Igels.

*c9  Dambachthal9, T.uÄ. S3.
„Zimmrr fres". auch
anrarioprn, sorvätbta
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f • | tlrosse Auswahl! Billige Preise!

(Micn ! j . « . * ,
Langgasse 20.

Eine Parthie vorjähriger Muster und einzelner Fenster
zu bedeutend ermässigten Preisen.

2523

Fechter-Vereinigung Wiesbaden.
Dienstags und Freitags von 8—10 Uhrr Fechten in der Turnhalle

^ der Obcrrcalschnle, Oramcnstraße 7.
" Freunde des Sports find jederzeit willkommen.

Anmeldungen werden a. d. Fechtboden, sowie im Clnblokal „Hotel
Nonnerboi". Kirchgaffe 41, entgegcngenommen.

M

1

*

Wiesbadener
Conservatorium für Musik

Rheinstrasse 54 . Arth . Michaelis.
Eigenes Gebäude . — Gegründet 1898.

Institut für alle Zweige der Tonkunst.
Unterricht von den ersten Anfängen bis zur vollkommenen Ausbildung

Der Unterricht wird von Lehrkräften ersten Banges ertheilt und umfasst
folgende Fächer:

Clavierspiel , Orgel , Ĝesang , Violine , Cello,
Chorgesang , Orchesterspiel , Kammern
musik , Trio --, Quartett - u . Ensemblespiel,
Theorie , Compositionslehre , Pädagogik,

sowie sämmtliche Orchester - Instrumente.

Im Clavierspiel unterrichten die Herren : V IT. Biart , Claviervirtuose,
Direotor Arth . tlirhaclis . A. Wendler , König]. Kammermusiker, R . Seidel,
**• Äraft , O . Käser . Mitglieder des Städt. Kur - Orchesters, und Herr Alfr.
Michaelis . — Solo - und Cliorgcsang : Herr Königl . Hofopernsänger
Hiiff 'cni . — Violine : Herr Director Arth . Michaelis . Herr ♦» . Horn,
Herr A. Näbins , Mitglieder des Städt. Kur-Orchesters, Frl . M . Michaelis,
Fr). E . Ilareonrt . — f 'ello : Herr Jl . Eichhorn , Solo-Cellist des Städt. Kur-
Orchesters, Herr Alfr . ^ichaelia . Contrahass : Herr C . Wemliener.
— ElSte : Herr Er . Uannebers . — Oboe : Herr C . Seliwartie . —
darin « «tc : Herr ' E . «Kranze . — Eagott : Herr E . Wemheuaer . —
Horn : Herr E . Kraft . — Trompete : Herr A. Seliwiegk , sämmtlich
Mitglieder des Städt. Kur - Orchester. Theorie , Kammermusik und
Orchester . piel : Herr Director Arth . Michaelis . — Orgel : Herr
O . Rosenkranz.

= Chorgesangf -Schule ~—
unter Leitung des Königl . Hofopernsängers Herrn As üuffdlis

Chor- u. Orchester-Aufführungen— Vortrags-Abende.
Honorar jtihrlich «10 —30 » Mk . Hospitanten für Chor¬

gesang . Orchesterspiel . Kammermusik , Theorie jährlich IS Mk.
für jo ein Fach. Der Besuch der Chor - und Orchesterstunden ist für die
Schüler des Conservatoriums unentgeltlich . Prospecte gratis.
Eintritt J cderzeit . 2041

ft
ft

ft
ft

ft
ftft

Die schönsten
Thüringer und Braunschweiger ßleischwaaren

im Ausschnitt kaufen Sie bei 811
J . M. Roth Nchf ., 4 Große Burgstraße 4.

Telefon No . 2 » 7.

wichtig für Rekruten!
Handkoffer von Mk. 1.50 an. Zur bevorstehenden Einstellung in's Heer

empfehle mein großes Lager in Kleider-,
Midis-, Schmutzbürsten, Zahn», Kopf-,
Messing-, Lederzeugbürsten, Brustbeutel»,
Klopfpeitschen, Spindfchlössern und fcimmtlidie»
Militäreffccten genau nad>Vorschrift. 2274

Karl Wittich,
Michelsberg 7 ,

Ecke (Semeindebadgästchen.
Alle Korb-, Holz-, Bürstenwaaren,

Meise- und Toilette-Artikel,r.

Hotel mul Restaurant
Grüner Wald,

gegenüber dem Ratskeller.

Alleiniger Ausschank des weltberühmten
Münchner Hofbrauhausbieres.

Pilsner Urquell.
Vorzügliche Küche, x Reine Weine.

Tabled’höte um1 Uhra Mk. 2.50.
Dinersä pari Mk. 1.50, Mk. 2.— und höher. Souper Mk. 1.50, Abonnement.

Reichhaltige Abendkarte . 2553

Gute und haltbare

Trikot -Hemden,
Unterjacken — Unterhosen

in Baumwolle, Halbwolle und "Wolle kaufen Sie 2367
in allen Grössen und Weiten

am besten und billigsten in dem Specialgeschäft ron

L. Schwenck, Wiesbaden, 9 Mühlgasse 9.
Gegründet 1873. Telephon 2059.

Utln ob VO CkHHIund  dadurch billiger als bei sogenannten
Jo . HC Bl III ( Ulli InV -'Il Hausierern erhalten Sie Ihre Messer,

Scheeren und Haushaltungs -Maschinen bei mir hergeriohtet.

X2 )frerhSII *€fi£ 9 Stahlwarenfabrik , Langgasse 40.
Telefon 8810.

Spezialgeschäft I . Ranges. Best eingerichtete Reparaturwerkstätto am Platze.
NB. loh warne vor Hausierern, die mit meiner Firma Mifsbrauch treiben . Ich las«®

nicht hausieren, aut gell. Bestellung jedoch Reparaturen abholen. 2429

Willi. Baader Nachf.
Grösste Auswahl in

Krystall-Trinkservicen, Römern,
Speise-Servicen in Porzellan und Steinpt,
Kaffee- und Thee-Geschirren und Wascligarnituren

ron den billigsten Preislagen bis zu den feinsten Ausführungen.
Bedeutendstes Special -Magazin für Ausstattungen.

Telephon 2061.
Webergasse 2 . Webergasse 2.

2122"

Als vorzüglichsten » rantl für Kacheloten und ez
Regniir -PüilNten empfehle ich:

/\  Nicht backende , A
russfreie,halbfette Nusskohlen

Korngrttsse I u . II,
von den besten Magerzechen zu billigste » » Preise . 2392

Th . Schwcissgnth , B™Äon.».Äi .Viz,
Nerostrasse 17. Telefon 274.
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